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Kergarbeiterschntz nnd

Handelsminister im Herrenhanse .
. In der Gesellschaft der Junker , deren Kreise nicht

�nnial niehr von einem um Arbeiterstimmen buhlenden
«entrumsabgeordneten gestört werden , hat sich am 3t ) . Mai

" preußische Handelsminister noch einmal , wahrscheinlich
zum letzten Mal , über seine Vorlage zur Abänderung des

preußischen Berggesetzes auszulassen gehabt , die natürlich
unverändert in der reaktionären Fassung des Abgeordneten -
Hauses auch von der preußischen Adelskammer angenommen
wurde . Herr v. Berlepsch stand bei seiner Aeußerung offenbar
Unter dem Eindruck zweier Thatsachen , die ihm sehr wohl
vethan zu haben scheinen : unter dem Eindruck der berg -
arbeiterfeindlichen Rede des Herrenhaus - Mitgliedes Stumm ,
° er dem Handelsminister unter sinnlosen Ausfällen auf das

Abgeordnetenhaus höfische Schmeicheleien sagte , und unter
dem Eindruck der beim Abgeordnetenhaus eingegangenen
Itaatsanwaltlichen Anfrage , die Erlaubniß zur Verfolgung
anicrcs Blattes wegen einer kritischen Notiz über die

Behandlung des Bergarbeiterschntzes im Landtag betreffend .
In der angenehmen Stimmung , deren wahrscheinliche

Ursachen oben erwähnt wurden , und in dem gleichgesinnten
Kreise preußischer Junker ließ sich der preußische Handels -
annister , dessen amtliches Organ aus unsere früheren Ab -

sirtigungen noch immer die Sprache nicht wiedergefunden
hat , zu einigen Aeußcrungen verleiten , die der schärfsten
Zurückweisung bedürfen , und diese Zurückweisung
lann durch hundert staatsanwältliche Anträge nicht
oerhindert werden . Zunächst machte Herr von

Berlepsch — wir folgen dabei dem amtlichen Text der
Aede im . Reichs - Anzeiger " — ein Kompliment nach der

Unternehmerseite , das ihm unvergessen bleiben muß . Er
Mte vom »Oberschlesischen Berg - und Hüttenmännischen
Verein ' , einer reinen Unternehnier - Verbindung ,
wortlich Folgendes : ein Verein , „ a u f d e s s e n S t i ni m e
' «> so viel zu geben geneigt bin , als es

in meiner Stellung überhaupt gc -
It a t t c t i st Dieser Satz ist das Schlußglied in einer
langen Kette von Aeußerungen und Handlungen des prcnßi -
ichen Handelsministers , die eine völlige Anpassung der sozial -
politischen Auffassung der » Resorm ' - Beamten der neuen Aera

den nackten Unternehmer - Standpunkt bekunden . Der
lnngc Kaiser ist am Beginn seiner Laufbahn , von den besten ,
' hni zuzutrauenden Absichten beseelt , gleich selbstbewußt den

Zcchcnbesitzcrn wie den Arbeitervertretern gegenüber gewesen ,
or hat sich weder bei der einen , noch bei der anderen Tepn -
ratio » aus dem Bezirk des großen Bergarbeiter - Streiks
etwas vergeben zu müssen geglaubt , und er ist , wenn auch
rn seiner Art , rücksichtslos den geraden Weg gegangen , den
er sich vorgezeichnet hatte . Dies können wir am ehesten

. rückhaltlos anerkennen . Das Auftreten des Handels -
Ministers von Berlepsch ist schon formell das
öeuaue Gegentheil jenes Verhaltens und verdient die

Feuilleton .
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Am Mebstlch ! der Zelt .
Zeitgenössischer Roman in 3 Büchern

von A. Otto W a l st e r .

P , iUid dann steigen vor den geistigen Blicken die

�chreckcnsgespenster der ersten französischen Revolution

opor , welche selbst einen Dichter der Freiheit , wie Schiller ,
z > einer so genialen Verurtheilung und Verkennung der

orevolution verleiten konnten , wie wir sie in der »Glocke '
antreffen .

v Nub eine solche Furcht ist es , die in den Augenblicken

. 1 Entscheidung selbst wahrhaft freisinnige Männer auf

sjwSeire der reaktionären Regicrungsgewalt treibt , welche
m M' higen Zeiten verdammt oder sogar öffentlich be -

wplt haben . Als wenn ohne Gefahr und bedenkliche

worden !
' teu * tmo18 et,t,a § ®t0 &e8 auf Erden wäre errungen

Taß aber die Liberalen in den Augenblicken der That
' * " - - - - -- - � « iPi w •,

_ _

vor Iwf / ' ff1 oie « Iveraien IN ven �

bösen GeiÄa r • ?"riicfWrecfe"' das ist die Folge ihres

eine
wissen nur zu genau , daß unter ihnen

würd Ä' ch « Mtnschenklasse lebt , die , so gedrückt und ent -

ralen «„. .f, l ' ' . dennoch fühlt , daß sie von eben jenen libe -

in . ». . . �eois das meiste Unrecht erfahren , und deshalb ,

schärfste Verurtheilung . Herr von Berlepsch hat
keines der verbindlichen Worte , die er an Unternehmer -
verbände verschwendete , sür die Vereinigungen der Berg -
arbeiter gehabt , dieselben haben für ihn während der ganzen

Berggesctz - Debatten gar nicht existirt . Das gänzliche
Jgnoriren der Betheiligten ist auch ein Standpunkt , und
ivir können uns nur darüber freuen , denn wir wissen , wo -

hin er die Arbeiter führt . Aber ein Miuistcr muß diesen
Standpunkt allseitig zu wahren wissen , es widerspricht
der gewöhnlichsten Gerechtigkeit , wenn er sich nur für die Unter -

nehmer eine Abweichung von ihm gestattet . Herr von Berlepsch
hätte anders dagestanden , wenn er nach allen Seiten kühl
gewesen wäre . Ein Schauspiel wie er , hat noch selten ein

preußischer Minister geboten .
Aber die Herrenhausstimmung hat ihn noch weiter ge -

führt . Es handelte sich darum , die Streichung der Be -

stimmuug im Berggesetz zu erklären , welche nach der Rc

gierungsvorlage den Bergarbeitern ein gewisses Mit

verwaltungsrecht an den Kassen geben sollte , in welche die

Strafgelder fließen . Die Streichung rührt von den Zechen -
Vertretern des Abgeordnetenhauses her . Herrn von Ber -

lepsch ' s Ausgabe wäre es gewesen , diese Verstümme -
lung der Regierungsvorlage mindestens platonisch
zu bedauern . Was that er aber ? Er verwahrte
sich gegen den von Niemandem im Herrenhause aus -

gesprochenen Verdacht , daß der Vorschlag der Regierungs -
vorläge von Mißtrauen gegen die Unternehmer diktirt
worden sei , und sprach dann ruhig und gelassen folgende
Worte aus : » Ich bin sogar der Ueberzeugung ,
daß ivahrscheinlich an vielen Stellen die

Verwaltung der Kassen eine minder gute und

praktische sein wird , wenn den Arbeiter » eine

Mittuirkung gegeben wird . " Diese Aeußerung wagte
der preußische Handelsminister nicht im Abgeordneten -
hause , wo ihm wahrscheinlich doch , wenn auch sehr zahm ,
erwidert worden wäre , sondern im Herrenhause , wo Alles

einig war über die Unverschämtheit der Bergarbeiter .

terr von Berlepsch erhob die gänzlich beweislos dastehende
eschuldigung , daß die Betheiligung deutscher Bergarbeiter

die Verwaltung der für sie bestimmten Unterstützungskassen
schlechter gestatten würde , trotzdem zahlreiche blühende Kassen -
einrichtungcn ausschließlich der Hingabe und Aufopferung der

Arbeiter ihr Dasein und ihre Blüthe verdanken , trotzdem der

Staat , dessen Tiener der Handelsminister nur ist , sein ganzes
Kassenwesen nur nach dem Muster der Arbeiterschöpfnngen bilden

konnte , trotzdem es sür einen Arbeiter schwieriger ist , nach
harter Tagesiiiühsal mustergiltige Versicheruugsinstitute für

id seine Ksich und seine Kameraden zu verwalte » , als für einen

preußischen Handelsminister , solche haltlose Anschuldigungen
voni Dtinistertische des Herreuhauses in die Welt zu

schleudern . Wir würden uns der kläglichsten Pflicht -
Verletzung schuldig machen , wenn wir gegen diesen Gebrauch ,
den Herr von Berlepsch von der Ministertribüne macht ,
nicht den schärfsten Protest erhöben .

Ueber den preußischen „ Reform ' - Minister sind die

neben einander lebten , regte sich doch das erste Bewußtsein
de » Unterschiedes der Interessen und Ziele und äußerte sich

in dem ersten Kampfe zwischen Girondlsten und Jakobinern
Jetzt , wo die Bourgeois die Geschichte schreiben , wird der

eines St . Just , selbst das eines Marat , gereinigt von dem

Schmutze , mit dem man sie beivorfen , leuchtender und er -

habcner dastehen . In der Beurtheiluug der Revolution war

Schiller ganz Bourgeois , und mancher Demokrat ist es mit ihm .
Darum bei der Juli - Revolution das schnelle Taschenspieler -
Kunststückchen , die richtige Wettermänuchcn - Geschichte von
Karl X. , dem Adelskönig , welcher verschwand , und von
Louis Philipp , dem Kräincrkönig , welcher als größter
Spernlant die Politik zum Geschäfte machte , Hausse und

Baisse herbeiführte , je nachdem es das Beste für seine
Papiere erschien , und der binnen 18 Jahren sich und seine
Dynastie in den Augen Frankreichs vollständig zu dis -

kreditiren verstand . Ein Monarch war es , der urplötzlich
erschien , um den Völkern praktisch zu erkennen zu geben ,
was man von einer liberalen Bourgeoisherrschaft zu er -

warten habe . Wessen sich aber das Volk von der Humanität
jener Liberalen zu versehe », das hat die Geschichte der

Jnnischlacht , in welcher die hungernden Arbeiter von dem

liberalen General Cavaignac zusaminenkartätscht und dann

in einer iso feigen Weise von der bürgerlichen National -

garde hingeschlachtet wurden , daß selbst die Bilder , welche
die Unterdrückung der armen Jndier durch die großmüthigen
Briten charakterisiren , dagegen erbleichen . Fragt Jemand ,
wie es möglich , daß sich das System Napoleon ' s III . so
lange in einem Lande halten konnte , welches drei siegreiche
Revolutionen in seinen Geschichtsaunalen aufzuweisen hat ,

Akten für uns Arbeiter geschloffen . Mit seiner Rede im

Herrenhause hat er seine Bergarbeiterschutz - Kampagne würdig
beschlossen .

Dolikisiho Mebevfiüstk .
Berlin , den 8. Juni .

Die Pfingstruhe macht sich in der Politik sehr an «

genehm bemerkbar . Ausflüge , Reisen , Festlichkeiten , Pikniks ,
bescheidene und unbescheidene Mahlzeiten , Tischreden und

Toaste — politische und unpolitische , jene womöglich noch
bedeutungsloser als diese — das sind die »Ereignisse ' der

Pfingstzeit — Ereignisse , die nur dadurch , zum Theil
wenigstens , zur Plage für das Publikum gemacht werden ,
daß die Blätter uns mit langen Berichten darüber miß -
handeln . Die einzigen Pfingstereigniffe von politischer Be -

deutung sind die verschiedenen Arbeiter - Kongresse ,
zu denen die Feiertage ausgenutzt worden sind — vor allem
der Kongreß unserer österreichischen Genossen und
der internationale Bergarbeiter - Kongreß
in London . Ueber ersteren bringen wir ausführliche
Mittheilungen . Die Verhandlungen zeugen durchweg von
dem tiefen Ernst , dem Hochsinn und der Zielbewußtheit ,
welche die Vertreter der Arbeiterklasse von denen der

übrigen Klassen so vortheilhast unterscheiden , und sie
werden ohne jeglichen Zweifel für die österreichische
Arbeiterbewegung von wesentlichem Vortheil sein » Für die

deutschen Arbeiter hat es niemals eine Mainlinie gegeben
und der Krieg , der 1863 die Brüder in Oesterreich von uns

riß . ist von den deutschen Arbeitern niemals für etwas
anderes gehalten worden als für das was er ist , nämlich
ein dynastischer Krieg . Und die österreichische Arbeiter -

bewegung wor uns allezeit ein Stück der deutschen Arbeiter -

bewcgung . Und so wird ' s bleiben , bis die Schranken ge -
fallen sind , die völkerfeindliche und kulturwidrige Jateressen
zwischen uns gezogen haben .

Ueber den nationalen Pflichten und Sympathien ver «

gessen wir aber nicht die internationalen . Und so begrüßen
wir den internationalen Bergarbeiter - Kongreß mit dem leb -

Hastesten Wunsch , daß das große Werk , das anzubahnen er
unternommen hat , wenn auch nicht vollendet , doch in den

Grundzügen festgestellt werde . Von allen Arbeitergruppen
sind die Bergarbeiter diejenigen , die unter der
Brutalität des Uuternchmerthums am meisten zu leiden

haben , und bei denen die Interessengemeinschaft auss Greif -
und Fühlbarste dem arbeitenden Volke sich kundthut . Und
da die Bergarbeiter , der Natur ihres Berufes entsprechend ,
von jeher eine gewisse Organisation besessen haben und in -

folge dessen von der Walze des Ikapitalismus nicht so voll -
ständig zermalmt worden sind , wie die Arbeiter anderer
Arbeitszweige , so haben sie auch eine vergleichsweise große
Widerstandskraft behalten , und es ist ihnen darum in dem
Emanzipationskampfe der Arbeiterklasse ein Ehrenplatz »in

so verweist man auf die Geschichte der Junischlacht , und

dieses geschichtliche Räthsel ist ihm erklärt .

Daß nach allen solchen Erfahrungen der vertrocknete
Advokat Thiers , eine Karrikatur von einem Menschen und
Staatsmann , als Repräsentant der Geldaristokratie da ?

riesigste Verbrechen , welches die Geschichte kennt , gegen die

Pariser Kommune begehen konnte , ist nur ein Beweis dafür ,
daß die liberale Bourgeoisie , wie ihre Vorgängerin in der

Herrschaft , wenig gelernt und Alles wieder vergessen hatte .
Kehren wir nach dieser , hoffentlich nicht zn langen ,

Nebenbetrachtung zum Schauplatz unserer Geschichte zurück .
Die geängstigteu Bewohner der Stadt , welche es nicht gar vor -

gezogen hatten , aufs Land oder in die Provinz zu flüchten , er -

alle Befürchtungen vollständig bestätigt , als in der That
gegen Abend starke Patrouillen die Stadt zu durchstreifen
begannen , namentlich in der Gegend , in welcher die meisten
Werkstätten und Fabriken gelegen waren . Alle Wachen
waren doppelt besetzt und das Militär hielt man in de »

Kasernen konsignirt .
Als nun die Stunde gekommen , in welcher die meisten

Arbeiter ihr Tagewerk beendigten , sah mau sie wohl in
dichten Gruppen und langen Zügen, aber ohne irgend
welche besondere Aufregung vorüberziehen , und selbst die
Militärpatrouillen erfuhren auch nicht die geringste Heraus -
fordernng . Aber statt sich zu beruhigen , schob man nun
den Zeitpunkt des Anfangs auf die Stunden der Nacht
hinaus , und wenig Familien wagten es , sich dem sorglosen
Schlummer zu überlassen . Niemand war daher verwunderter ,
als der Spießbürger , da er am andern Morgen vom spät
gewagte » Schlafe erstand und Alles noch in seiner ge -



der vordersten Ncihe dcS Gefechts " zugefallen . Möge der
Londoner Bergorbeiter - Kongreß die Hoffnungen der Arbeiter -

weit erfüllen ! —

Ter prenszische Landtag wird nach Pfingsten mehr
Arbeit haben , als erwartet wurde . Die Regierung hat daS
Gesetz über die M i l i t ä r a n w ä r t e r in der Gestalt ,
wie das Abgeordnetenhaus es angenommen , nicht gut -
geheißen , und wird es dem Landtag noch einmal vorlegen .
Wenn dieser eine wirkliche Volksvertretung wäre , so würde
er den neuen Regierungsentwurf einfach in den Papierkorb
werfen und in die Ferien gehen — dann würde man ihm
künftig vielleicht nicht wieder Derartiges znmuthen .

Im Herrenhaus wird die Landgemeinde
Ordnung für S ch l e s w i g - H o l st e i n noch einigen
Staub auswerfen . „ Es wird lebhaft unterhandelt, " melden
die Blätter . Nun — wir haben es schon gesagt : die

Regierung braucht nur den Stock zu zeigen und die „ Herren "
springen pudelgewandt darüber . —

Emi » Pascha todt — das ist die neueste Zknndr ans
Afrika . Der „ dunkle Welttheil " bleibt feinem Rufe treu ,

das Grab der Europäer zu sein . —

Fortschritte nach hinten . In dein Gefängniß -
wesen spiegelt sich der Bildungsgrad eines Landes — so
ist wiederholt gesagt worden . Und mit Recht . Ein Land ,
daS die Gefangenen barbarisch behandelt , ist barbarisch ,
und wenn es sich die Zivilisationsschminke fingerdick aus die
Backen schmiert . Nach diesem Prüfmal ( Kriteriun ») gemessen ,
steht unser Deutschland sehr tief . Wie die politischen
Gefangenen bei uns behandelt werden , das haben wir
neulich geschildert , und kein Wort konnte unS als falsch
oder übertrieben nachgewiesen werden . Doch anch die a l l -

gemeine Gefangenen - Behandlung verschlechtert sich in

Deutschland . Wir ersehen dies aus einem , amtlichen
Quellen entnommenen Artikel des „Leipziger Tageblatts "
über „die Reformen des sächsischen Strafvollzugs " . Wenn
wir in neuerer Zeit von „ Reformen " hören , dann über -
kommt uns immer ein kleines Grauen — es sind fast regel -
mäßig Rückwärts - Reformen . Und in diesem Falle
finden sich die schlimnisten unserer Ahnungen bestätigt . Wir

lesen da u. A. :

Die Reformen bezogen sich auch auf das D i s z i p l i n a r -
wesen . Sie sind durch die Hausordnung vom Jahre 189Z
herbeigeführt . An Stelle der früheren einfachen , aber lang
dauernden und darum gesundheitsschädlichen Koststrafen sind
kurze , aber verschärftere und darum empfindlicher
w i rt en d e Strafübel getreten . Die Strafgewalt ist
wesentlich » nd zwar um das Doppelt « erhöht .
Es kann z. B. enger Arrest , eine Strafe , die sich vorzüg -
lich wirksam erweist , ohne die Gesundheit zu benachtheiligeu ,
in Verbindung mit Koststrafen und hartem Lager bis zu
10 Schärf ungstagen erkannt werden , und end -
lich ist die zeither nur im M ä n n e r z u ch t h a u s e und
Korrektions Hause zulässige P r ü g e l st r a f e , die als
Strafschärfungsniittel mit dem revidirten Strafgesetzbuch « von
1668 beseitigt wurde , als DiLziplinar - Straf mittel
auch für Männer in den Landeögefängniß -
Strafanstalten zugelassen . Das kgl . Ministcriuin
des Innern überwacht speziell auf das Eingehendste die Diszi -
plin und hat mit der Kontrolle einen besonderen Kommissar
deauftragt . Als besonders vortheilhaft hat sich in der Haus -
ordnung die Bestimmung ergeben , » ach welcher ein Ge -

fangener über den Ablauf seiner Strafzeit
hinaus in der Anstalt zu behalten ist , wenn eine
über ihn verhängte Disziplinarstrafe noch nicht verbüßt wurde .
Die bubenhasten Subjekte , die es sich sonst zum Vergnügen
machten , in den letzten Stunden ihrer Gefangenschaft noch
einmal möglichst roh und geniein aufzutreten , weil sie auf
ihren Entlassungstag pochen konnten , bleiben jetzt hübsch zahm
bis zum Augenblicke der Entlassung .

Da hat man die ganze Hunianität des mittelalterlichen
Jnquisitionsrichters , der im Interesse des G e -

fangenen die Folter über ihn verhängte , den „teuflischen "
Widerstand in ihm mit unerbittlicher „Gemüthlichkeit " zu
brechen suchte. Verschärfung der Strafen und Ausdehnung
der Prügelstrafe , das genügt zur Keuuzeichumig dieser
„ Reform " , w der sich der reaktionäre Einfluß der Aera

Bismarck so recht deutlich offenbart .
Die „ Reform " wird aber schwerlich ans das Land des

Blümchenkaffees und der Sozialisten - Aechtung beschränkt
sein . —

wohnten Ordnung fand . Er ließ sich nun auch nicht mehr
durch die Kunde beirre », daß seit früh 6 Uhr ans dem Schloß -
platze sowohl , wie vor dem Gesammtministerium , ganze
Bataillone aufmarschirt seien .

„ Unser Miuistcrium hat sich in den April schicken
»äffen, " riefen sie und spöttelten schon wieder darüber ; Die -

jenigen am meisten , welche selbst am Hartnäckigsten an einen

Ausbruch geglaubt .
Nun hätte man aber das Zusamnieulaufen sehen sollen ,

als in der neunte » Morgenstunde aus einmal die Klänge
der Marseillaise in den Straßen der Stadt vernommen
wurden !

An jedem der drei Thore , welche hierzu ausersehen
worden , hatten sich einige Hundert Arbeiter eingefunden ,
deren Wohnsitz in benachbarten Dörfern gelegen war .

Punkt 9 Uhr setzten sich die Mnsiktorps in Bewegung , und

die Arbeiter , sich unter de » Arm fassend , und in Reihen zu
vier ordnend , zogen in gemessener Ordnung , schweigend und

ernst hinter ihnen her . Und rechts und links ans den

Häusern eilten neue Theilnehmcr dem Zuge zu , bald ein -

zeln , bald in ganzen Schaaren , sobald der Zug an

einer größeren Werkstätte vorüberkam . So ging es von

Straße �n Straße im ungeheueren Anschwellen bis zu dem

im Mittelpunkte der alten Stadt gelegenen Markte , wo

die drei Züge zusammenstießen , die freilich ans dem ge -

rämnigen Platze nicht vollständig Raum findet » konnten .

Indessen , der Aufenthalt ivar kurz ; bald verkündeten

die Glocken die zehnte Stunde , und beim letzten Schlag
setzte sich das vorderste Musikkorps von Neuem in Be¬

wegung , um von hier ans genieinschastlich nach einer

Richtung die sämmtliche Menge der Versammelten abzuführen
und den rings um den Markt unmöglich geivordenen Ver -

kehr wieder freizugeben .
Die am Schloßplatz aufgestellten Truppen sahen dem

vorüberziehenden Zuge Gewehr beim Fuße zu ; nicht eine

Handbeiveaung , nicht ein Wort , ja kaum ein Blick reizte
von der etnen oder anderen Seite zu Zorn oder Unwillen ,

wohl aber niochte manches Herz höher schlagen , wenn der

Gedanke sich dem Einen oder dem Anderen , hüben oder

drüben , ausdrängte : in einigen Stunden vielleicht schon
werdet Ihr handgemein werden , Ihr Söhne von Einem

Der Marsch deutscher Kultur . Die „Fränkische
Tagespost " hat ein amtliches Rcgiernngsschreiben ans dem

Jahre 1802 — Hchtzchnhundertzivei — ausgegraben , das

die Tenselaustreibung als „ greulichen Uns u g " brand -

markt . Wer heute die Wemdinger Tenselaustreibung einen

„greulichen Unfug " nennt , schmäht einen „ verehrnngswürdigen
Gebranch der katholischen Kirche " und kann mit dem Straf
gesetz in 5konflikt kommen . —

Musterresiublikauer . Die Republik Bremen hat
in ihrer Verfassung einen Paragraphen , der da lautet :

„ Der breinische Staat erkennt bei seinen Bürgern keinen

Adel an . " Dem germanischen Bürgerstolz vor Königs¬
thronen ist das zu starker Tabak und das republikanische
Geldbiirgerthnm von Bremen will diesen „unzeitgemäße »»"
Paragraphen — jetzt ans der Verfassung heransrevidiren .
Ob die Masse der Bürgerschaft „reif " genug ist für solche
Scrvilität ? Unsere Genossen , die in Bremen die

Majorität der Reichstags - Wähler bilden , haben eine vor -

treffliche Gelegenheit , die titellustige » Patrizier verdienter -

maßen zu geißeln . —

Die Atttisenuten als Bodenreformer . Durch die

Blätter geht folgende Notiz :
Den Antisemiten wird vom Organ des Bundes für die

Bodenblsitzreforin die Freundeshand gereicht , weil jene auf ihr
Programm „ nunmehr " die Forderung der Bodenbesitzreform
geschrieben hätte ». In Wahrheit ist diese Forderung allerdings
schon in den » Bochniner Programm der „ Deutsch - Sozialen " von
I8L3 enthalten , also von dein Bunde der Bodenbcsitzreform
etwas spät entdeckt worden . Aber es ist doch gut , daß bei

dieser Gelegenheit wieder einmal auf die Sache ausmerksain
gemacht »vird . Nichts ist mehr geeignet , den Antiseniitisinus
dort , Ivo er in der Maske der Bauernfrenndlichkeit werben

möchte , wirksam zu bekämpfen , als der Hinweis auf sein Verlangen
nach der Bodenbesihreform . Unter diesem schön klingenden Namen

birgt sich bekanntlich das Bestreben nach einer Verstaatlichung von
Grund und Boden , mit anderen Worten , nach einer Um -

wandelung des Standes der selbständigen bäuerlichen Besitzer
in einen Stand von Erbpächtcrn , die dem Staate als dem

einzigen und alleinigen Besitzer rentenpflichlig ivären . Die

Reform ist in der Weise gedacht , daß zunächst der Hypothekar -
krcdit verstaatlicht werden soll . Tie hierzu einzusetzenden Be -

Hörden ( Grundbanken ) würden alle bestehende » Hypotheken -
Verpflichtungen ablösen und die mnortisirbare , bez >v. kündbare
Last in eine unkündbare Renterlast unnvandeln . Der ver -
schuldete Landivirth wäre also von Stunde an außer Stand

gejetzl , seinen Grund und Boden »vieder schuldenfrei zu «lachen ,
d. h. zu freiem Eigentham zu besitzen . Dieselben Behörden
sollten aber auch ausschließlich befugt sein , fortan Grundkredit

zu gervährcn und sollten solchen Kredit nur in Gestalt
der eivig unablösbaren Rente gewähren dürfen . Sobald

also ein bisher unverschuldebrr Landivirth einmal in
die Zivangslage käme , den Rcalkredit in Anspruch zu
nehmen , würde auch er von dem „ Obereigenlhüiner "
Staat als Erbpächter für alle Seiten festgehalten . Endlich
sollte , unter Beseitigung der bisherigen Grundsteuer , eine nach
den Schwankungen des Bodeniverthes beiveglich gedachte Grund -

zins - Verpflichtnng auch auf die »inverschuldeten Besitzer gelegt
werden . So unklar und unfertig diese ganze Umivälzung von
den Bodenbesitzreformcrn erfaßt ist . ebenso hinreichend klar tritt
doch die Absicht zu Tage , aus » mserem sozialen Körper , dem

Ergebniß einer mehrtausendjährigen Entwickelnng , eines der
wichtigsten Glieder herauszureiß - m : die Freiheit des Bauen » -
standcs im Besitz an Grund und Boden ! Da nun dieser Reform »
Vorschlag so zieinlich der einzige in dem Bochumer Programm
ist , der Anspruch auf sachliche Beachtung verdient , uiag es sich
»vohl empfehlen , in der Abwehr der antisemitischen Agitation
aus dein Lande gerade diesen Punkt zu betonen . Der Bauern -
stand dürfte dabei zu der Einsicht kommen , wie theuer ihn die
angeblich „ befreiende " und „ erlösende " Beiriebsainkcit der Anti -

seiniten schließlich zu stehen kominen würde .

Dies die Notiz . Wir wissen nicht , ob die Bodenbesitz -
reforincr , die wir bisher zivar für unklar « uild inkonsequente ,
aber durchaus ehrliche und anständige Leute gehalten , sich
wirklich von dein antiseniitischen Schwindel haben bethören
lassen — indeß das ist ihre Sache . Wir »vollen blos die

Berlogeicheit der antisemitischen Bodenreform - Bersprechungen
an den Pranger stellen . Zunächst ist es nur ein ganz kleiner

Thcil der Herren Antisemiten , die zu diesem gefährlichen
Demagogcn- Kunststück iyre Zuflucht genomnien habe», . Die -

jeitigen Antisemiten , welche die Geschäfte der agrarischen
Großgrundbesitzer besorgen , , verde » sich wohl hüten , mit

solchen Forderungen hervorzutreten .

Lande , Ihr Leidensgefährten ; Du , der Du nur eben die

Blouse aus - und den „ Rock des Königs " angezogen , » md

Du , der Du vor Kurzem erst die Blouse der Arbeit

wieder angezogen . Aber Euer Loos , Ihr mit den

Waffen des Staates in der Ha»»d, ist ein beklagens -
»vertheres , denn Ihr sollt gegen Die kämpfe » , welche für
Euch kämpfeil . Und manches Soldatenhcrz schlug »vieder

freier , als die letzten Reihen deS unendlich langen Zuges
vorübergezogen wareir .

Ein ähnliches Schauspiel hatten die Beivohner der

Residenz noch nicht gesehe», . Rohe , ungezügelte Pöbel -
»nassen , die mit »vildein Lärmen und unter »nannigfaltigen
Exzessen die Straßen unsicher machten , lebten noch im Ge-

dächtnisse der Leute ; festliche Züge bei besoilderen Feier -
lichkeiten » raren mehrfach vorgekommen , aber diese un -

zähligen ernsten und schlichten Arbeiter im fadenscheinigen
Rock oder in der blauen Blouse so still und ruhig dahin -
schreiten zi » sehen , um a»ls friedlichem Wege ihr gutes

Recht zu verlangen , das ivar ein Anblick von

erhebender Wirkung und so hinrcißmdem Beispiele , daß
Viele , »velchc anfangs der ganzen Sache keinen Werth bei -

gelegt , das Handlverkszeng bei Seite legten und sich den

Voraiigezogeucn anzuschließen eilten .

Mächtig ergreifend war der Anblick , den das Arbeiter -
Heer auf dem Platze vor dein Gesammtmiilisterimn darbot .
So »veit das Auge reichte , Kopf au Kopf , ein wogendes ,
summendes Heer .

Dem Ministmnin war der Besuch an » Abe >» d vorher
angemeldet worden ; man hatte in jenem Kreise ans das

Erscheinen einiger Hunderte gerechnet , die durch ihr
lärmendes A>»streten Veranlassung zu einem energischen
Einschreiten »ind damit zur Bec >idignng des ganzen
„ Pntsches " geben würden . Als man aber bei gelegentlichen
Lüften der Vorhänge die ganze Größe der Demonstration
überblickte , fand mau sich doch veranlaßt , noch eine kurze
Berathilng zu halten .

Hier versuchte Dr . Lutz noch einmal seine ga >»ze Be -

rcdksamkeit , um seine Kollegen zu einem vernünftigen Ein -

leilken zn beivegei ». Zu seiner eigenen Verivn »»derung sah
er sich hierin von dem Kriegsminister »»»d den adligen Mi -

nister »» des Aeußereu und der Finanzen unterstützt . Ebeliso

Die Herreil Antisemiten haben diesen „Programmpuükt
anch fast 7 Jahre ruhig in der Schublade liegen lassen

»nid nur hier und da ihn als Köder für besonders leicht -

gläubige Kunden benutzt . Daß die Herren Bodenbesitz -

rcformcr darauf „reinfallen " »viirden , haben die Urheber
des Schiviiidels ivohl kaum erwartet . Uebrigens » vürdc eine

Allianz der Bodenreformer mit den Antisemiten gar nicht

so nnpasseiid sein . Die Bodcnreformpartei hat niemals ge «

lebt , »»nd der Antisemitismus ist, seit sein „ Chef " Bismara

„zerschmettert " ist , im Sterben . Ein Lebender kann sich

zwar , nach dem bekannten Wort , nicht mit einem Leichnam
verbünden — aber Leichnam mit Leichnam , das ist eine

„natürliche Allianz " .
Da wir gerade bei den Antisemiten sind , so sei hier er -

wähnt , daß die nationalliberalen Vismarck - Reptilien

jetzt ansstrenen , » venn ihr Götze noch Hansmeier wäre ,

hätte dcr Ahlivardt sein Spiel nicht so lange treibe » können .

Die Bisliiarck ' schcii Reptilien rechnen auf die Gedächtniß -

schwäche des Publikums ; sie meinen , es habe vergessen ,
daß gerade der Hansineier es war , der die Antisemiten
großgezogen . Nun , die Reptilien mögen thnn , was sie

ivollen , der Ahlwardt hängt an den Rockschößen Bismarck ' s ,
und weiin der neue Kanzler dem Judensiintcnmaiin so gar

langsam und zimperlich zn Leibe ging , so lag der Grnnd

eben darin , daß die Regierung den Bismarck ' schen Rock

noch »licht ausgezogen hat , also auch seine Rockschöße noch

nicht los ist . Der Ahlwardt rühmte sich einmal seiner

Konnexionen ( Beziehungen ) in Beamten - und Regicrungs -

kreisen . Das war vielleicht seine einzige Behauptung , die

keine Lüge ist . —

„ Eil » Wort zu » » Schutz geisteskranker Soldaten " ,

betitelt sich ein Schristchen eines konservativen Arztes
Dr . Schäfer , der da ausführt , ein großer Theil der

Soldaten - Selbstmorde habe darin seinen Grnnd , daß der

Geisteszustand der Soldaten nicht genügend geprüft »»nd

berücksichtigt werde . Das ist »mziveiselhaft richtig ; »i >»d als

ivir zu Anfang deS Jahres die Solvatenmißhandlnngen be-

sprachen , hoben wir auch schon hervor , daß hauptsächlich
mangelhaft veranlagte , geistig rückständige Rekruten dcis

Opfer der Mißhandlungen »verde ». So weit stiminen wir

also dc »n Verfasser bei . Nur läßt , was hier z»»»»» Schutz
von Soldaten gesagt ist , sich anch zum Schutz anderer

Staatsbürger sagen , nameiitlich der Verbrecher höherer und

niederer Ordnung , die meistens an geistigen Defekten leiden .

Wir erinnern »nis noch , daß einer alntlichen Statistik der

Gefangenen - Anstalt Z >o i ck a u zufolge die weitaus größere

Hälfte der Gefangenen als mit solchen Defekten behastet er -

ca»l >»t worden ist . —

Wäre zu grnusa » » . Es wird das Gerücht verbreitet ,

der Kanzler a. D. solle zuin Präsidenten des Staatsraths

ernannt »verde ». Der Staatsrath ist bekanntlich eine Cr -

findnug des Fürsten Bismarck , der ihn zur Verhüllung
seines Hallsmeicrthllms und zugleich zur Kaltstellung des

Kronprinzen , späteren Kaisers Friedrich , benutzte . Der

5sronpriilz ging nicht auf den Leim , u>»d der Erfinder ließ
den Staatsrath wieder einschlafen . Wenn » nan den

Kanzler a. D. in die Falle , die er für Andere verfertigt ,
höflichst selber hineinstecken »vollte , so »väre es ja ein ganz

guter Witz , aber nicht iin Einklang mit der zart - schonenden
Bchal »dlung , die man ihm bisher , trotz all semer Ungeberdig «
keit , beivieseu hat . —

Der russische Zar deutscher Aduiiral . Diese
Thatsache beiveift so recht deutlich , ivie tief das inter -

nationale Prinzip , das man bei den Arbeitern für
revolutionär erklärt , bei den fürstlichen Familien eingebürgert
ist. Ui » d zwar nicht erst seit neuerer Zeit . Während die

Völker un Namen der Nationalität sich die Hälse zu brechen
hatten , waren die Fürsten seit Jahrhunderten »nit einander

verwandt , bekannt und befreundet , » nd drückten sich, » venu

der Krieg vorbei war , »vieder herzlichst die Hände , wie

» nan das in neuerer Zeit z. B. bei den » Kaiser von Oester -
reich und dein vorletzten König von Preußen gesehen hat .
Die Völker könnten ii » diesen » Punkt wirklich recht viel von

ihre »» Fürstei » lernen . —

Kein Unglück so , » dein ein Verbrechen — so wird

noch , wie wir es gleich zu Aufaug vermutheten , von der

nncrivartet erschien ihn » aber der energische Protest deS

Kultusministers gegen jedes Nachgeben . Er , der Mann des

Friedens , stiunnte für Widerstand um jeden Preis . End «

lich einigte man sich dahin , der Deputation einen aus -

weichenden Bescheid zu geben , und ließ dieselbe eintreten .

Wießner >bar als Wortführer der Deputation be «

stimmt , mid er trat ruhig nno gelassen vor , durch seine
Größe die Minister alle überragend .

„ Im Auftrage der Arbeiter dieses Landes " , begann
er , „ von denen ctiva 20 000 zum Zeichen ihrer Zustimmung
uns hierher begleitet haben , gestatten wir uns , dem

Ministeriliin eine persönliche Vorstellung zu machen . Der
Arbeiter fühlt sich gedrückl durch unerträgliche Lasten ; er

fühlt , daß er zu einem menschenivnrdigeren Dasein berufen
ist , » md glaubte sich der Hoffnung hingeben zu dürfen ,
daß man seinen maßvollen Wünschen zum Wenigsten
ivohlivollciide Beachtung schenken würde . Statt dessen s eht
er sich seit einiger Zeit der Mittel »»nd Wege , die früher
gesetzliche hießen , beraubt , » im seine Interessen in Ruhe zu
berathcn und zn verfechte »». Es ist » hm seit emiger Zeit
daS allen Staatsbürger » gleichmäßig gcivährleistete freie
Versammlungsrecht entzogen , das Organ seiner Interessen
in der Presse ist unterdrückt , die Anivälte des Volkes sind
verhaftet , solide »»»d ai »s eigener Kraft geschaffene Unter -

nchmu »lg «n , wie die Genossenschaften , der Konsumverein , die

Volköbank mit ihren viclverhcißenden Zielen , » vurden unter

große »» Schaden an persönlichem Eigenthum geschlossen
und verbotei » ; der Arbeiter sieht sich nach ta »lsendsältigen
Mühen , Anstrengungen und Opfern »vieder in den

ursprünglichen trostlosen Zustaiid ver etzt . Ja selbst die vom
Staate uns versprochen und anscheinend mit ehrlichem Ernste
begonnene Hilfe wird gegemvärtig durch gewaltsame Aus¬

weisung der herbeigelockten Arbeiter zu einem Fluche für
manchen ehrlichen Manu . Ein solcher Zustand kann ohne
ernstliche Gefährdung des öffentlichen Friedeits auf die

Dauer nicht bestehen ; die Gedrückten weioeii zu den letzten
Mitteln greifen , die ihnen gelassen worden , und lieber Tod ,
als solche Knechtschast wählen . Deshalb sind »vir , die wir

dieses Acußcrsie zu vermeiden wünschen , gekommen ,
» im nochmals eine Verständigung zn suchen. Der

Inhalt uilierer Wünsche ist Ihne » bereits in einer



Katastrophe in Przibram geurtheilt werden müssen .
Ueber den Ausbruch des Brandes ist noch nichts Zuver -
lässiges bekannt . Die Thatsache aber steht bereits fest , daß
die Rettung der in der Grube befindlichen Ma>inschaft voll -
ständig hätte bewerkstelligt werden können , wenn die Gruben -
Verwaltung den 5kopf nicht verloren und die Leute gewalt -
sam verhindert hätte , sich selbst zu retten . Aus den Ver -
Handlungen des Wiener Arbeiterkongresses ersehen wir , daß
unsere österreichischen Genossen die Sache energisch in die
Hand genommen haben . Sie werden dafür sorgen , daß die
Wahrheit , die ganze Wahrheit ans Licht gezogen wird . —

Zur Embryologie der anarchistischen Attentate .
Aus L ü t t i ch meldet das „Hcrold ' jche Telegraphenbureau "
uut�r ' m 8. Juni :

„ Der Polizei - Agent Cornct , hervorragend an der Auf -
deckung des Dynamit - Attentats in Seraing betheiligt , ist plötz -
lich verhastet worden . Derselbe soll angeblich selbst Anarchist
sein und unschuldig Verhaftete angerlagt und wider sie
falsches Zcugniß abgelegt haben . Nach einer anderen Version
wird Coruet als Ageut provocateur bezichtigt , welcher die
Attentate selbst arrangirt habe . "

Der Bursche wird bei der Anstifterei und Entdeckerei
der Tyllamit - Zlttcutate und der Anschuldigung Unbetheiligter
besonders tölpelhaft vorgegangen fein , so daß nichts weiter
übrig blieb , als ihn zu verhasten . —

Ein neuer Titel . Zwei Strolche , die einem römi -
s ch e n Adligen ' eine halbe Million Franks durch Dynamit -
Drohungen abpressen wollten , nennen sich „anarchistische
Revolutionäre " . Die Titulatur scheint Mode werden zn
wollen . Es giebt auch eine Aesthetik des Verbrechens . Und

»anarchistischer Revolutionär " klingt entschieden viel besser
als Spitzbube , Räuber , Mordbrenner oder andere plebejische
Benennungen. —

Tie italienische Krise . Heute beginnen in der
Deputirtenkarnmer die Debatten über das Roth - Budget ( die
beantragten sechs Zwölftel ) . Sie werden mehrere Tage
dauern und sehr stürmisch iverden . Es stehen schon 24 Redner
auf der Rednerliste , und die Italiener reden gern lang . —

Ans dem Leben der Landarbeiter Italiens bringt
die jüngste Wochennummer der „ G i u st i z i a " in Rcggio -
Emtlia das solaende anschauliche Bild : In der Parochie
Bagnolo wird der kleine Micthsbauer Paolo Gallingani
von seinem Herrn , dem Besitzer des Landes , mit Namen
Don*) Ghörardo Musini , welcher zugleich Pfarrer des
Ortes ist — in der Emilia sind häufig Priester Besitzer
von Landgütern , welche sie in der berüchtigten sogenannten
Mczzadria ( Halbwirthschaft ) zur Miethe geben — er -
barmungslos gekündigt , weil er die letzten beiden Jahre
nur schwierig die Miethe bezahlt und auch weil er zu viel
Kinder habe . Nun hat aber der Bauer nur vier Kinder , von
denen die beiden ältesten Knaben schon angestrengt auf dem Felde
mitarbeiten müssen . Vergebens fleht der Bauer seinen
priesterlichen Herrn an , die Kündigung zurückzunehmen . Er
weist nach , er sei vor zehn Jahren mit seiner jungen Frau
nicht so arm in das Grundstück eingezogen , wie er nun bei
den schlechten Jahren und bei dem furchtbar drückenden

Miethssystem geworden sei. Sein Schweiß und sein Blut
der zehnjährigen Arbeit , aber auch sein kleines Vermögen
von I2Ql ) Franks sei aufgewendet nnd stecke in dem Grund -
stück, das er nun verlassen solle . Der Grund - und Pfarr -
Herr bleibt unerbittlich . Da wendet sich der Bauer in seiner
Aerzweiflung an einen Freund seines Herrn , an einen Amts -
bruder in Christo aus der Nachbarschaft , der oft in das
Dorf feines Kollegen zum lustigen Schulaus zu Besuch
kam. Dieser Freund und Galantuomo **) , mit Namen
Don AngelosGuidotti , ist Psarrherr in dem Orte Pieverossa
und gleichfalls Grundbesitzer . Derselbe antwortet dem
Bittsteller , „ er wolle sehen , was sich machen lasse ", und
führt daraus folgendes Meisterstück aus . Er bestimmt
seinen Freund nicht nur , den Bauer mit Weib nnd Kind
auf die Straße zu werfen , sondern kauft die Miethe des
Grundstücks für sich, wobei er seinem christlichen Amts -
bruder freilich 120 Frank Jahresmiethe nichr zahlen muß .
und als Miether in daS neu erworben « Grundstück setzt

' ) Don ist der Titel der Priester auf dem Lande in Italien .
**) Gentleman , tapfrer und auch galanter Herr .

früheren Petition zu Händen ' gekommen . Wir fügen ,
unter Erneuerung derselben , noch das Verlangen
um Rücknahme der von uns . beklagten , von mir eben erst
erwähnten yarten Maßregeln hinzu . Wird das Ministerium
biesen Wünschen Rechnung tragen , so wollen wir die Stunde
rüs eine gute ansehen , in der uns der Entschluß zu diesem
schritte gekommen ; nnd ist ' s umsonst , so gehen wir mit
dem freudigen Beivußtsein , das Unsere gethan zu haben ,
Und verlassen uns im Uebrigen vertrannngsvoll dem Glauben
u » den Sieg unserer gerechten Sache , verlassen unS auf
unsere Kraft , auf unseren Muth . "

„ Sie haben , meine Herren " , erwiderte der Minister -
Präsident vortretend und im Namen seiner Kollegen das Wort
"greifend , »sich eine ganz unnöthige Mühe mit dieser Be -
meitung gemacht . Eine solche Demonstration kann höchstens
Ihrer Sache schaden, indem lvir , selbst wenn wir uns nach -
giebig beweisen wollten , dadurch zn anderen Beschlüssen ge -
drangt werden dürften , wenn nicht aus anderen Gründen ,
1? doch um den Anschein zn niciden , als hätten wir uns
�. »schüchtern lassen . Ich kann Ihnen im Namen der Re -
L>" nng übrigens nur die Versicherung geben, daß wir Ihre
Wünsche betrcsss des allgemeinen gleichen und direkten

Wahlrechts, sowie die in Bezug auf Staatshilse , erneut in
Lründliche und erschöpfende Berathnng ziehen werden . Was
aber die anderweit getroffenen Maßregeln betrifft , so waren
me Gründe , welche uns in Rücksicht auf die öffentliche
Sicherheit dazu veranlaßten , zu zwingender Natur , als daß

Ihnen das Versprechen geben könnten , sie ganz oder
auch nur theilweise aufzuheben . "

„ Tie Genossenschaften sollen also geschlossen bleiben ? "
» Bis auf ruhigere Zeiten . "
» Das „ Volksblatt " soll auch fernerhin verfolgt werden ? "

. » Nur mit gesetzlichen Waffen und Mitteln im Falle
eigener Verschuldungen . "
K- t Herren Barth , Dr . Lange , Frank und Advokat
Streit sollen in Hast oder mit solcher bedroht bleiben ? "

schied"�* �" rch ordentlichen Richterspruch über sie ent -

nj . . " Die armen Arbeiter , welche durch die Errichtung der

0 . aualwerkstätten , im Vertrauen , Brot zu finden , hierher
tvckt ivurden , sollen mittellos , wie sie sind , nachdem sie ihr

der Pfarrherr JauS Pieverossa einen Bewohner seines
Torfes , der nun der ein sehr schönes Weib

besitzt . Der priesterliche Umgang in dem Hause
dieses Mannes war nämlich bei den Dorfbewohnern von

Pieverossa etwas unangenehm anrüchig geworden , und der
Galantuomo Don Angela ( zu Deutsch „ Engel " ) hat nun
willkommene Gelegenheit , seinen Freund in Bagnolo öfter
als früher zn besuchen und für das Familienwohl des neu

eingesetzten Schützlinges besorgt zu sein . Der vertriebene
Bauer ist Tagelöhner und Sozialdemokrat geworden . Weib
und Kinder leben vorläufig in einer Art Zelt oder Stall
in der Nähe seines früheren Miethsgutes ; wo er sie
nächsten Winter unterlrringen soll , weiß er noch nicht .

Wer schreibt eine naturalistische Komödie der beiden
Gottesmänner und Grundbesitzer von Bagnolo - Pieverossa ?

So geschehen im Jahre des Heils 1892 nach Christo ,
kurze Zeit vor dem erklärten Bankrott des jüngsten
Dreibnnd - Mitgliedes Jtalia . —

Der nationale Kougreft der organisirten sranzö -
fischen Arbeiter , welcher dieses Jahr in Marseille statt -
findet und zu dem soeben in der französischen Arbeiterpresse
eingeladen wird , hat folgende Tagesordnung festgesetzt :

Die gewerkschaftliche Organisation beider Geschlechter ,
national und international .

Die Frauen und Mädchen in der Bergbau - Industrie .
Ueber den Generalstreik aller Gewerkt .
Der internationale Arbeiterkongreß des Jahres 1893 .
Der erste Mai 1892 und seine Folgen .

Ein Bergarbeiter - Kongrest für das Departement
Pas de Calais ( Frankreich ) fand am 29 . Mai in Sens

statt . Der Deputirte L a m e n d i n wurde als Vertreter
der Bergleute von Pas de Calais ans dem Londoner
internationalen Kongreß gewählt . — Nach langer Diskussion
sprach man sich gegen den Generalstreik ans , dahingegen
soll der Delegirte in London für die Errichtung einer
internationalen Kasse eintreten , an welche 4 pCt . der Bei -

träge abzuführen sind . Tie französischen Bergleute werden
im Ganzen durch vier Delegirte auf dem Londoner Kongreß
vertreten sein . —

Der Londoner Bergarbeiter - Kongrest hat sich, wie
ein Telegramm meldet , für den Achtstundentag
und gegen den allgemeinen Streik erklärt . —

Zur amerikanischen Präsidentenwahl . Auf der

republikanischen Konvention von Minneapolis herrscht
heftiger , meist unterirdischer zum Theil aber auch offener
Kampf zwischen den Blaineleuten und den Harrisonleuten .
Vor Sonnabend wird keine Entscheidung erwartet . Die

Demokraten lachen sich ins Fäustchen . —

Die Samoa - Insel » , welche dem Fürsten Bismarck

zuerst Gelegenheit gaben , seine „säkulare " Unwissenheit in

kolonialen und überseeischen Dingen an die große Glocke

zu hängen , scheinen dem Deutschen Reich , obgleich es sich
vorsichtig zurückgezogen hat , doch noch einmal gefährlich
werden zu wollen . Ein deutscher Beamter , Herr v. Senfft ,
der wenigstens indirekt im Reichsdienste steht , hat in der

Lokalverwaltung von Samoa eine Stellung , die dazu führte ,
daß er sich vielfach mißliebig machte . Es ist zn Konflikten
gekommen , und die widersprechendsten Berichte liegen uns

vor . Ueber die Einzelheiten ein festes Urtheil zu geivinnen , ist
einfach unmöglich . Allein die Thatsache tritt sonnenklar
hervor , daß Herr v. Senfft nnt den Amerikanern und

Engländern in Konflikt ist ; und daß , bei den vor -

handenen Machtverhältnissen , der deutsche Einfluß in einem

Konflikt mit dem englischen und amerikanischen den

Kürzeren ziehen muß , ist ebenfalls klar wie die Sonne . —

VkrrkeiNKvhvtckike » » .
im St * Parteitag für den 2 . anhaltischen ReichStagS -

§
Wahlkreis , welcher , w,e gemeldet , am 2. Pfingstfeiertag in

rose bei Aschersleben stattfand , stellte einstimmig den ans

rstirt nach Bernburg übergesiedelten Parteigenossen Karl
� ch u l z e als Kandidaten für die nächste Reichstags - Wahl auf

Weniges in dieser Stadt zugesetzt haben , in die Heimath
verwiesen werden , vor wie nach ? "

„ Sie werden doch nicht verlangen , daß ivir Ausnahmen
machen sollen ?"

„ Wieine Herren Minister, " rief nun Wießuer , empört
durch die vollkomtnene Seelenruhe des Ministerpräsidenten ,
mit einer raschen Wendung nach dem Balkon des Saales

schreitend , wo er die Gardinen zurückschlug und die große
Glasthür öffnete , so daß man die zahllose , Kopf an Kopf
gedrängte Wtenge erblicken konnte : „ glauben Sie , daß Diese
sich das Alles ruhig werden gefallen lassen ?"

Die Minister standen betroffen bei dieser plötzlichen
Hindeutung ans etivas Furchtbares .

Aber Dr . Raffmaus , gewohnt , eine große Versammlung
auf Irrwegen herumzuführen , hielt etwas Geringschätzung
hier ganz geboten nnd sprach , indem er seinerseits
nach dem Balkon vortrat und mit der Hand nach den

hinter den Arbeitermassen blitzenden Bajonetten deutete :

„ Mein Freund , sehen Sie auch hinter Ihren Leuten die

Wächter und Schützer des Staates ? Mit einem einzigen
Bataillon , mit einer Salve bewirke ich, daß Alle diese wie

Spreu nach allen vier Winden zerstieben . "
„ Und mit Gewehrsalven wollen Sie den Wünschen des

Volkes gerecht werden ? " rief Wießner im höchsten Grade

empört .

„ Ich sehe hier kein Volk , ich sehe hier nur den Pöbel ! "
erwiderte der Ministerpräsident kurz und schneidend .

Bei diesen Worten geriethen die Mitglieder des

Ministeriums und die der Arbeiter - Deputation gleichmäßig
in Bewegung , aber auch der sonst so besonnene Wießner
verlor bei einer solchen skandalösen Beleidigung seinen
Gleichmuth . Mit Riesenarmen erfaßte er den überraschten
Advokaten , hob ihn hoch in die Höhe , trat mit ihm an das
vordere Geländer des Balkons , über das er seinen Gegner
hinweghob . Und , ihn freischwebend über den Häuptern
der Umstehenden haltend , rief er mit weithin tönender
Stimme :

»Arbeiter ! Dieser Mensch nennt Euch Pöbel ! "
Eine ungeheuere Bewegung zuckte durch die ganze

riesige Versammlung .
„ Herunter mit ihm , herunter mit ihm ! " schrieen die

und beauftragte die Bernburger Parteigenossen mit der Errichtung
eines Zentralausschusses , welcher in jenem Wahlkreise die Orga¬
nisation und Agitation zu besorgen hat . Das hervorstechendste
Zeiche » des aus 24 Orten mit Delegirte » beschickten Parteitages
war , daß die übergroße Mehrzahl der Kongreßtheilnehmer den

Gebirgsorten angehörte , in denen wir bei der letzten Reichstags�

Wahl fast nirgends eine Verbindung besaßen . Es geht eben

überall vorwärts !
• »

Der zweite Parteitag der Sozialdemokratie für Reust
j . L. fand am 29 . Mai in Gera statt . Vertreten waren die
Orte Untermhaus , Debschwitz , Neudebschwitz , Pforten , Zwötzen ,
Leumnitz , Tinz , Roschütz , Rubitz , Langenberg , Zschippern , Kaim -

berg , Laasen , Thüschütz , Triebes , Gera und Liebschwitz . Von

Interesse ist aus den Verhandlungen die Mitthellung , daß von
den agitatorisch sehr thätigen reußischen Parteigenossen bei einer

Einnahme von rund 1300 M. 320 M. Ueberschuß an den Partei -
vorstand abgesandt werden konnten , und die „ Reußische Tribüne " ,
die sich in ihrem Bezirke großer Beliebtheit erfreut , zufolge ein -

stimmigen Beschlusses des Parteitags sobald als möglich , wahr -
scheinlich schon vom 1. September an , in Gera selbst und zwar
als Tageblatt gedruckt werden wird . Jetzt wird das Blatt in

Erfurt als Kopfblatt der „ Thüringer Tribüne " hergestellt und

erscheint dreimal die Woche .
» »

Der Halberstädter Magistrat hat ein neuerliches Gesuch
um Errichtung eines Gewcrbegerichts wiederum ab -

geschlagen und zwar , wie die Halberslädter „ Sonntagszeitung "
mittheilt , u. A. mit folgender „ Begründung " :

„ Durch die Wahlen der Beisitzer zum gewerblichen Schieds -
gericht strebe man von sozialdemokratischer Seite , ein Agitations -
mittel auf Kosten der Stadt zu gewinnen , und werde von dieser
Seite nicht ermangeln , Kritik über die getroffenen Entscheidungen
in weiteren Kreisen zu treiben . "

Es ist wirklich das Menschenmögliche , was mit dieser nach allen

Richtungen hin falschen und wohl auch gesetzwidrigen , weil Partei -
politischen „ Begründung " eine Gemeinde - Obrigleit den Arbeitern

zu bieten wagt . In dem vom 4. Februar 1890 datirten Erlasse
des deutschen Kaisers an den Reichskanzler heißt es ausdrucklich :

„ Ich bin entschlossen , zur Verbesserung der Lage der deutschen
Arbeiter die Hand zu bieten , soweit die Grenzen eS gestatten ,
welche meiner Fürsorge durch die Nothwendigkeit gezogen werden ,
die deutsche Industrie auf dem Weltmarkte konkurrenzfähig zu
erhalten und dadurch ihre und der Arbeiter Existenz zu sichern . "

Und in dem ebenfalls vom 4. Februar 1690 datirten kaiser -

lichen Erlasse an den Minister für Handel und Gewerbe heißt es

weiter :
„ Für die Pflege des Friedens zwischen Arbeitgeber « . und

Arbeitnehmern sind gesetzliche Bestimmungen über die Formen in

Aussicht zu nehmen , in denen die Arbeiter durch Vertreter ,

welche ihr Vertrauen besitzen , an der Regelung ge -

meinsamer Angelegenheiten betheiligt und zur Wahrnehmung

ihrer Interessen b « Verhandlung mit den Arbeitgebern und mit

den Organen meiner Regierung befähigt werden . Durch eine

solche Einrichtung ist den Arbeitern der freie und friedliche Aus -

druck ihrer Wünsche und Beschwerden zu ermöglichen nnd den

Staatsbehörden Gelegenheit zu geben , sich über die Verhältnisse
der Arbeiter fortlaufend zu unterrichten und mit den letzteren

Fühlung zu behalten . "
Durch die reichsgesetzliche Schaffung der Gewerbe -

g e r i ch t e ist eine solche Form geschaffen, mittelst welcher die

Arbeiter durch Vertreter , welche ihr Vertrauen

besitzen , an der Regelung gemeinsamer Interessen mit Unter -

nehmern und Staatsbehörde » theilnehmen können , und nun kommt

der Halberstädter und so mancher andere Magistrat und verhindert
die Arbeiter am Genüsse der Einrichtung , welche der kaiserliche
Erlaß versprach .

Warum sorgt das monarchische Ministerium nicht dafür , daß
die Versprechungen der Krone von den Behörden ausgeführt
werden ?

» »

Freisinnige Arbeiterfrenndlichkeit . Für die von einer

großen Arbeiterversammlung in P l a u e n i. V. zum Ortsstatut
für das G e w er b eg er » ch t vorgeschlagenen Abänderungen
haben die „ freisinnigen " Stadtverordneten bei der Berathnng im

Kollegium , wie das „ Vogtl . Volksblatt " mittheilt , nicht die Hand
gerührt . Das Statut wird im Wesentlichen dem Entwurf gleichen ,
welcher sich in allen Punkten an der äußersten Grenze der vom

Gesetz betr . die Gewerbegerichte gestatteten Beschränkungen hält .

In jener Versammlung dagegen sprach sich ein Führer des „ Frei -

sinns " im Wesentlichen für die von den Arbeitern gewünschten
Abänderungen aus und meinte , daß „die freisinnigen Stadt -

verordneten jedenfalls die Arbeiterwünsche vertreten würden " .

Polizeiliches , Gerichtliches ,e .
— Vom Würzen er Schöffengericht wurde der Redakteur

der „ Wurzener Zeitung " , Adolf Thiele , zu 1 Monat Ge -

fängniß verurtheilt , weil er durch einen in Nr . 43 jenes Blattes

veröffentlichten, ! „ Starker Tabak " betitelten Artikel den Bürger -

meister Mühle beleidigt haben soll .

empörten Stimmen Derer , welche die Worte vernommen ,
und Hunderte von kräftigen Armen erhoben sich, um die

Beute in Empfang zu nehmen .
Das anfgestellte Militär , welches von ferne dieses seit -

same Schauspiel mit ansah , machte eine Anstrengung , um

nach dem Palaste zu gelangen ; aber , eingekeilt auf allen

Seiten von Arbeitermassen , vermochte es nicht eimual , das

Gewehr zn fällen , unterließ auch alsbald jeden weiteren

Versuch , als es sah, daß Wießner , nachdem er kaltblütig
eine Weile die durch ihr Beinstrampeln komisch

anzusehende Gestalt des Ministerpräsidenten in der

Schwebe gehalten , dieselbe wieder über das Geländer

hob und auf ihre Füße setzte .
Und ohne sich weiter um den ob seiner Demüthigung

sprachlos gewordenen Minister zu kümmern , trat Wießner
von Neuem vor und gab durch eine Handbewegung zu er -

kennen , daß er sprechen wollte .

Alsbald beruhigten sich die wildanfgeregten Wogen ,
und ehe noch die äußersten Reihen vernommen hatten , um

waS es sich bei diesem unerwarteten Schauspiele gehandelt ,
vernahmen die in Gehönveite stehenden Arbeiter die

Mahnung ihres Führers :

»Jetzt , Freunde , ruhig , ganz ruhig wieder anf ; Euere

Arbeit ! "
Das Losungswort ging von Mund zn Mund .

Mancher schüttelte den Kopf , aber sie gehorchten Alle

und suchten , nachdem die Mitglieder der Deputation ,
welche , die kein Wort gegenüber den Ministern
geäußert hatten , wieder unter ihnen erschienen waren , einen

Ausweg aus dem Gedränge .
Aber erst nachdem Wießner ' s Worte bis zu dem außer -

sten Rande des Kreises in die benachbarten Straßen ge -
drungen , wurde nach und nach Luft . Einzelne Truppen -
abtheilungen marschirten jetzt nach dem Ministerhotel vor
und erhielten Befehl , kompagnieweise durch die Straßen zu
ziehen und alle Zusammenrottungen zu verhindern .

Sie fanden keine andere Arbeit , als höchstens die , eine

Gruppe von disputirenden Philistern in der besten Unter -

Haltung zu stören .

( Fortsetzung folgte
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Theater .
den 9. Juni .

�» vallsri » rusticana .
Donnerstag ,

Opern Hon » . Ca
Rigoletto .

Kchauspiethau « . Das heilige Lachen .
KerUner Theater . Iphigenie auf

Tauris .
Deutsche « Theater . Romeo und

Julia .
Kesstng - Theater . Die häusliche Frau .
Lriebrich - WUHelmltübt . Theater .

Der Betlelstudent .
Thomas - Theater . Geschlossen .
Adolph Ernst - Theater . Kaffee -

fieder Seiler , genannt : Der dumme
August .

Meltealtianee - Theater . Der Aben¬
teurer .

Ostend Theater . Die Kellnerinnen
von Berlin .

Kroll ' « Theater . Lorle .
Kaufmann ' « Uariete . Spezialitäten -

Vorstellung .

Berl . Sommer - Theater
( Bock - Brauerei , Tempelbofer Berg )

Donnerstag , den 9, Juni :

1. Theil : Grosse Specialitüten - Tor -
Stellung .

2. Theil : Hermann und Dorothea ,
Posse mit Gesang in 1 Akt
von D. Kaiisch und E. Weiranch .

3. Theil : Ein Stündchen im Komtoir ,
Posse in 1 Akt von Sig . Haber .

4. Theil : Specialitäten - Vor¬
stellung .

Zum Schluss ; Der Zanberbrnnnen
der Najaden , grosses Balletdiver -
tissement , ausgeführt von dem aus
20 Damen bestehenden Corps de
Ballet .

Anfang ; des Konzerts OVe Uhr ,
der Vorstellung 7V » Uhr .

Bei ungünstiger Witterung bieten
die gedeckten Hallen Schutz tür
ca . 8000 Personen .

■orgen : Gposse Vorstelluno .

Wallner - Theater .
Ben - Ali Bey ' s

orientalische

Zauber und Wunder .
Kasseneröilnnng VjS Dbr . Anf . 8 Uhr .

Preise : Parqu . 3, 1,50 und 1 M.
Ränge : 3, 2, 1 M. und 50 Pf . Loge
4 und 3 M. Kinder die Hälfte . Vor -
verlauf Jnvalidendank und an der
Theaterkasse . 610hl

Panopti
Passage -

ticum .
feu I

Blaue Grotte
mit Wasser , Kähnen u.

Beleuchtungseffekten .
bleu I

Eine Kriminal -

geschichte
in sieben lebensgroßen Gruppen .

Z�oktungZ Achtung !

Große öffentliche

Castan ' s

ddii 9 Nji ImpS
Iis 10 lt | c MM .

Alt Moabit 80/81

Täglich - Gr. Konzert, Theater
null Spezialitäten .

Anfang 4 Uhr . ffiutree 80 Pfg .

2289L Hellmuth Peters .

Victoria - Brauerei .
Liitzoioftrahe 111/llS .

( Im Konzertgartenrefp . Saal )

Tllglich Sonnabends ) :

Stettiner

Sänger .
Stets wechselnd .

Programm .
Anfang 8 Uhr .
Sonntags 7 ll .

. Entree 50 Pfg .

Wochentagsbillets ä 40 Pf . ( S. Plakate ) .

Maitrank . - M g' l, .
Franz Beyer ,

« hausseestr . 103 .

Uercinoiiminer zu vergeben im

neu eröfsn . Lokal Kottbuser Damm 39>

am Donnerstag , den 9 . Juni , Abends 8v , Uhr ,
in U®? " Joel ' s Salon , Audreasstraße 21 .

Tages - Ordnung :
1. Berichterstattung der Delegirten von der Parteikonferenz .
2. Diskussion . 428b
3. Wahl eines Agitatiouskomitees für die Provinz Brandenburg .
4. Wie stellen sid ) die Berliner Genossen zu den 3 Stadtverordneten .
Es ist Pflicht eines jeden Parteigenossen , in dieser Versamnilung zu

erscheinen . Der Nertrauensmauu .

Achtung I Achtung I

Mnfikinftrumenten - Arbeiter .
Oeff entliche Delegieten - Versammlung

von sämmtlichen Fabriken Berlins
am Kouuaband , 11. Juni , Ab . 8 Uhr , in Deigmüller ' s Salon , Alte Jakobstr . 48a .

Tagesordnung :
1. Bericht des Vertrauensmannes . 2. Anträge desselben . 3. Verschiedenes .

( S. soziale Uebersicht . ) 477/2
In dieser Versammlung erhalten die Delegirten das Flugblatt vom

General - Ausschuß . Diejenigen Kollegen , welche in Fabriken arbeiten und noch
keine Delegirten ernannt haben , werden dringend ersucht , diese Versammlung
zu beschicken . Der Nertrauenomann .

Oeffentliche Versammlung
der

Töpfer Berlins « . Umgegend
heute , 9. Juni , Abends 6 Uhr , 411/14

im Lokale KSnigsbank , Frankfurterstraße 117 .
Tagesordnung :

1. Berichterstattung vom Kongreß . 2. Wahl von Vertrauensmännern .
3. Stellungnahme zum Beschluß der Geiverkschafts - Versammlung im Feen - Palast .

Um zahlreiches Erscheinen der Kollegen ersucht C . Thieme .

1 1Friehrichsherg .

Groje ösfeiitliche MversommlilW
am Konntag , 12. Juni , Vorm . 11 Uhr . bei Kpihig , Frankfurter Allee 193 .

Tages - Ordnung :
1. Die politische Lage . 2. Diskussion . 3. Rechnungslegung von der

Gemeindewahl . 4. Wahl eines Vertrauensmanns . 5. Verschiedenes . Referent
Herr Koblenzer . 484/1

Um recht starke Betheiligung bittet Dar Einberufer .

438b Wegener .

Achtung ! Achtung !

Maurer Kerlms u . Umg .
Mit ein und derselben Tagesordnung finden

am Vonnerstag , den 9 . Juni , Abends 8v * Uhr :
'

3 gr . öffentl . Maurerversammluugen
in folgenden Lokalen statt : 428/5

1 . im großen Saale Benigshot , Bülowstr . 37 ;
2 . für Moabit im Vietoria - 8aal , Perlebergerstr . 13 ;
3 . in Haberechi ' s Festsälen , Gr . Frankfurterstr . 30 .

Tagesordnung :
Wie sind die systematischen Lohndrüchereie » , zleberstimben

und die brutalen Kehanblungen im Knugewerbe ? » beseitigen ?
Es ist Pflicht aller Maurer , in einer dieser Versammlungen zu er -

scheinen . � Die Versammlungen werden pünktlich eröffnet und srühzeiiig ge -
schlössen .

Die Vertranenalent « der Maurer Derlin « und Zlmgegend .
I . A. : W. R o l l.

Achtung ! Maurere Achtung !
Am Sonntag , den IS . Juni , Vormittag » 10 Zlhr ,

Varsammlimg
der Zahlstelle Berlin II des Verbandes n . s . w .

im Lokal « de » Herr « Köhler , Teltomer - « nd Möckerustraßru - Ecke .
Tagesordnung :

1. Vortrag des Herrn Dr . Wolsf über : „ Wie schützt man sich gegen
Schwindsucht ? 2. Diskussion . 3. Anträge zur Statutenänderung zum Ver -
bandstag . 4. Gewerkschaftliches . — Die Mitglieder werden ersucht , pünktlich
und zahlreich zu erscheinen . Die örtliche Verwaltung .
NB . Die Mittwoch - Versammlung fällt diesmal aus . 282/3

Empfehle den Genosse » meine 251 IL

Bilderhan dlung und Glaserei .
Fertig eingerahmte Bilder in großer Auswahl zu soliden Preisen .

vsnl Schelk , Wrangelstraße 32 .

Altenberg ' s ihm. Urberei, WWrei , Giirlierlib . -NelNllz. -
Anstalt , Nene Jakobstr . 9, Brnnuenstr . 123, Andreasstr . 54, Frncbtstr . 36 .
Potsdamerstr . 57/58 , empf . s. z. Färb . u. Reinig , v. Garderob . jed . Art , Spitzen .
Gard . . Möbelst , gef . 1 Mk . p. Pfd . . Bettdeck . gef . 1,25 Mk . p. Stück .
Anzug gereinigt , gebügelt
Glanzentfernung von dlankgetragenen

au .von A. » 0 Mit .
Kammgarn - Garderoben

WM Herren
Reparaturen billigst . Neu !

20331 -
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Uhren und Gold maaren

Max Busse
157 . Invalidenstr . 157, zwischen Markthalle und Ackerstr .

Gegründet 1877 ,

Für stlberne und goldene Uhren , Uegulatenre u. Wecker
direktester Bezug . Schweizer Fabrikpreise . Eold - , Silber - , Granat -
und Corallenwaaren in massenhafter Auswahl zu den denkbar
billigsten Preisen . Die neuesten , geschmackvollsten Muster stets aus
Lager . Masst » stlberne und Alfeuide - Grräthe zu Hochzeits -
Geschenken . . 1787L

Spezialität : ( aclUene Ringe .
In den Werkstätten werde » die besten Arbeitskräfte Berlins be -

schäftigt , daher gewissenhafteste Ausführung von Keparatnren an
Uhren und Goldsachcn bei billigster Berechnung .

khurlottelilnirg , taeret Ambrms
Wallstr . 46 , Kismarckstr . SS .

M Grösstes Konzert - Etablissement ,
Garten und Säle für 2000 Personen .

Elektrische Beleuchtung . Familien können Kaffee kochen . 2 Riesen - Kegelbahneu .
Vereinen bestens empfohlen , auch Sonntags . 2512 L

VerlagsbuWMW des „ MMs " Berliner Volksblatt
Berlin 8W. , Beuthstraße 2 .

Iiis «» ? /

M. '

Wir empsehlen folgende Erscheinungen der sozialistischen Literatur und

halten dieselben dauernd auf Lager :

Das Glend der VHUosophie -
Antwort auf Proudhon ' s „ Philosophie des Elends " von Karl

Deutsch von E. Bernstein und K. Kantsky .
Mit Vorwort und Noten von Pricckrich Engels «

MF " Zweite Auflage . " HWU
XXXVI und 186 Seiten . Eleg . drosch . 1,50 M. , geb . 2, —

( Verlag von I . H. W. Dietz , Stuttgart . )

Die Ernsee Dezresclie
oder : Wie Kriege gemacht werden .

Von W. Liebknecht .

- �Zweite vermehrte Auslage . — 50 Seiten . — Eleg . drosch . 0,25 M.

( Verlag von Wörlein & Comp . , Nürnberg . )

U r o t o ll o l l
der Verhandlungen des ersten Kongresses der Gewerkschaften

Deutschlands .
Abgehalten zu Halberstadt vom 14. bis 13. März 1892 .

_
96 Seiten . Elegant gehestet . Preis 0,20 M.

_

_ _ _

von
Model - und Ausstattungs - Magazin
J . Adler , Granienstraße 47 . Auch Theilzahlung gestattet . [ 25[ 2509L

I 1

Bau - Arbeiter !
Den Mitgliedern der Freie » Ver -

einigniiiz b . Kan - Arbeiter Serlin »
zur Nachricht , daß die nächste Ver -

sammlung nicht am 12. Juni , sondern
am 10 . Iniii stattfindet . 472/8

Der Vorstand .
NB . Die nächste Vergnügungskomitee -

Sitzung findet gleichfalls am 19. Juni ,
Vormittags SV, Uhr , bei Schmidt ,
Wallstr . 05 . statt . D . v .

Ansterordenttiche

Geueral - Versammluug
der StlMMirktt - Zumgs -

KrankenW zu Berlin
am Sonntag , den 19. Juni 1392 ,

Vormittags 11 Uhr .
bei Konssgk , Grüner Weg 103 .

Tages - Ordnung :

Durch Erlaß des Herrn Ministers
für Handel und Gewerbe findet «ine

Versammlung statt , betreffs Berathung
des durchschnittlichen Tagelohns der

Mitglieder . 439b

Der Vorstand :
C. Richter , H. Döring ,

Rendant . Stellvertreter .

Die Inhaber folgender Nummern der

auf dem „ Brocken " ( Tegeler Chaussee )
am 2. Feiertag entnommenen Loose
können ihre Gewinne gegen Vorzeigung
der Nummern noch bei Knorr , » öS -
linerstraße 11 , im Laden , abholen :
31 , 35 . 51 . 59 . 115 , 124 , 241 . 247 ,
253 , 272 . 452/9

Stempel u. Gra -
/ virung , empf . d.

Genossen 0. Kleist , Waldemarstr . 43 .

ist

M lillergrößte Brot
circa 6l/ < Pfund ,für 70

für 50

zu haben
circa 41/j Pfund ,
in der Arotfabrik ,

Höpenilierstr . 0b , Hof part . , schräg -
über der Kaserne de » 3. Garde - Regim.

StejiiiWenü
�grökte Ansmahl ! ! am billigsten

in Einil Lefevre ' s Fabrik ,
Berlin , Oranienstr . 153 . ( 1820L

ÄSWWerpr
Slück 4, 6. 8 und 10 Mark .
Vierth da « Doppelt « : :

Jllustr . Preisliste gratis u. franko .

Freund der Hausfrau !
Rned Weil ' s

pnlverisirt . Seifen - Extrakt .
Graste Grsparnist

an Arbelt , Zeit und Geld :
Ein 2u Pf . - Packet Karol Weil ' s Seifen -

Extrakt , gelöst in !>/ , Liter kochendem
Wasser , gicbt 3V , Pfund schöne weiche
weiße Seife von vorzügl . Waschkraft .

Käuflich überall . [ 23331 .

Größtes Lager Berlins
» Anbrea » str . S6 . H. p

Eiserne Bettstelle , Keilkissen , Sprung -
fcder - Matratze , Divan , Sopha ( mit
Kränzen n. Quasten , verstclld . z. Bett ) ,
wie neu . billig z. v. Spandauerstr . 68 , IV.

Danksagung .
Allen Freunden , Bekannten und

Kollegen , die meinem lieben Mann ,

unserm Sohn und Bruder , dem Metall -

dreher « ermann Schereritx , die

letzte Ehre erwiesen , sagen wir unseren
tiefgesühlten Dank . 442b

Ww . Schervits , geb . Scheel.
L. Schorvitz , nebst Familie .

Danksagung .
Allen Verwandten und Bekannten ,

Freunden und Freundinnen , welche bei

der Beerdigung meiner unvergeßlichen
Frau und Mutter die letzte Ehre rfi

wiesen haben , und für die überaus reichen

Blumenspenden , insbesondere dem Ge -

sangverein „Gemüthlichkeit " sagen wir

unser » herzlichsten Dank .
Die trauernden Hinterbliebenen .

Adolph Hnnst nebst Kindern .

Empfehle mein Geschäft in kriseaen
Blumen und Kränzen . 533 L

Robert Meyeri
Nr 2. Mariannenstraße Nr . 2.

NB . Um häusigen Jrrthmn zu ver

meiden , bitte ich meine Freunde und

Genoffen , genau aus meine Adresse zu

achten .

Eine Kegelbahn eigener Konstr .

für Gastwirlhe steht z. V. b. Genossen
H. Abraham , Straßburgerstr . 5. [ 445b

Hordhauser . , , Liter 65 Pf .
Getr . » Kammel . . „ 65 ,

Franz Keyrr .
Cbaussee - Str . 103 .

Gut erhaltene Möbel umzugshalber
sofort zu verkaufen Arndtstr . 14, H. l ,
bei Keutz . 440b

Dr « Hoesch , Homöopath . Arzt ,
Artilleriestr . 27 . 8. 10 , 5- 7, Sonnt . 8- 10 .

dede Uhr unter Garantie
kostet bei mir

Mk .
Kleine Reparaturen entsprechend billiger .

Uhren , Gold » u . Silberwaareu

C. Wunsch , » rSÄ
Freundliche Schlafstelle sofort z. v. bei

Jerzewski , Gr. - Görschenstr . 30 , H. l. IV .

Stube und Küche Umständehalber sof .
oder 1. Juli z. v. , Preis 62 Thlr . , bei

gast , Hermaunstr . 151 I , Nixdorf .

E. f. Schlafstelle f. H. sof . od. später
zu venu , bei Löhn , Reicheuberger -
straße 145/146 , linkes Querg . II .

Arbeitsiillirtt .
Farbiginacher verl . Liebenwalder -

straße 39 , Fabrikgeb .
_

441b

Junger Steinbrucker , tüchtig i »'
Chromo - u. Merlanlil - Umdruck , sowie
Fortdruck , sucht bei bescheidenen An -
sprüchen sof . Stellung . Gest . Off . erb .
u. ? . v . 21, Postamt Rosenthalerftr .

Uarteisenosse , z. Z. arbeitslos und
in bedr . Lage , bittet um Nachweisuug
einer Stelle , gleichviel an welchem
Orte , ev. auch im Auslande . Ders .
war langjähriger Bureau - Expedient und

hält sich für Zeitungs - Expedition , Buch '
Handlung oder sonstiges Geschäst ge>
eignet , ev. auch als Berichterstatter
oder dergl . Gest . Offerten unter 0- *

an die Expedition des „ Vorwärts .
Berlin SW. , Beuthslr . 3, erb . [ 25471

Verantwortlicker Liedakteur : August Enders in Virjjn . Druck und Verlag von Max Vitdina . in Be ; [ w SW . Beuthstraße 2. Hierzu eine Vellage »
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Vetekeinerchvichken .
lie--?«?' - P�t- itag der österreichischen So�ialdcmokr . itie

folgende weitere Meldungen vor : Die in der An -
buTJj, ! Hanscr - Heimann niedergesetzte 24er Koinniission . welche
wni - ulrj. ,11- Parteigenossen aus der Provinz zusammengesetzt
itonni -or� ' " ' l 22 Stimnien bei 2 Stiinmenenthaltunge ». dem

empfehlen
" Ausschluß Hanser ' s aus der Partei zu

Stimnien gegen 2 und bei 2 Stimmenenthaltungen
Quc� de » Ausschluß Heiina » n ' s zu empfehlen .

Kongreß erhob diese Antrage e i n st i m in i g zum

« ran . « untem [ " ' S" ®eWIÜffe mcItet ein ® oim * Ztlt '

Sozialiftenkongreß wurde eine Einigung aller
erzielt . Mehrere Redner der oppositionellen

w- ii� rrNärten . daß sie nur deshalb selbständig vorgingen ,
r2�llisdw Leitung jede Führerschaft perhorreszire .

orn»if Cv- nn n �' e Anträge betreffend das Hainfelder Pro -
IiS ' o\e • gegenwärtige Taktik und die Erklärung der sozia -
f-J. , . Prinzipien genehmigt . Gleichzeitig wurde die Aner -
fc?, "sln9 Gleichberechtigung der Frauen in der Partei , die

ftif . ™ "g- llat� Beseitigung der indirekten Abgaben und Ein -
al ' l etnct progressiven Einkonmiensteuer beschlossen . " —

d! . . � beiden Meldungen geht hervor , daß auf dem Parteitag
�. zweideutigen Elemente , welche sich die Pflege des Zwistes zumrrier gewählt haben , eine vernichtende Niederlage erlitten .

e >A�t foZlaldemokratische Parteikonferenz für die Provinz
�naisen ,c . , abgehalten zu Psingsten in Halle , war aus neun
. ueiwetags - Wahllreisen durch 33 Delegirte deschickt . Die erstatteten'

lliiationsberichte ergaben das folgenoe : Die Berhältnisse in den
�ezirke» Torgau , Schkeuditz , Wittenberg , Bitterseld bereiten der
Partei große Schwierigkeiten ; besser steht es in den Bezirken :

kn>�» 2n onhaltischer Wahlkreis , Zeitz , Mansseld ( wo die de -
�» �. ��' densbruchaffäre unsere Sache mächtig gefördert
oai ) , Merseburg ; sehr gut in Halle . Betreffs der Agitation und
Organisation wurde folgender Beschluß gefaßt :
. . . - 3 " Erwägung , daß die Bewegung in der Provinz , nament -
" Mm den kleineren Städten und den mehr ländlichen Kreisen

och sxhr im Argen liegt , beschließt die Parteikonferenz , für die
Psovinz Sachsen und Anhalt eine Agitationskommission zu wählen .
dieselbe hat die Aufgabe , alle die Agitation betreffenden An -
gelegenheiten , als die Bermittelung von Rednern , die Verbreitung
oon Agitationsschriften u. s. w. zwischen den einzelnen Kreisen
w vermitteln . Zu diesem BeHufe ist » othwendig , daß die einzelnen
«reise einen bestimmten prozentuellen Theil ihrer Einnahmen an
oie Agitationskommission abführen . Die neugewählte Agitations -
tvinunssion wird beauftragt , an den Parteivorstand heranzutreten
und denselben zu ersuchen , der Kommission für den Anfang eine
vsstinimte Summe zu überweisen , damit die Agitation sofort in
"le Hand genommen werden kann . Die Agitationskommission ist
verpflichtet , auf einem jährlich einzuberufenden Provinzialtag
Bericht zu erstatten .

Weiter beschloß man die Herausgabe eines Flugblattes ,
wozu die Giebichensteiner Parteigenossen beantragt hatten , daß
vasselbe „ in einer der Landbevölkerung verständliche » Weise ge -
Ichrlcben , mit dem Titel : „ Was wollen die Sozialdemokraten ? "
versehen und in den schwärzesten Punkten der Kreise mittelst
�iassenausflugs durch die Genoffen vertheilt werde . " Als Sitz
ver ( dreigliedrigen ) Agitationskommission wurde Halle bestimmt ;
vle Wahl derselben hat durch die dortigen Parteigenossen
su erfolgen . Bezüglich der Presse wurde mitgetheilt ,
bu? das Hallesche „ Volksblatt " ( auch infolge von Pro -
i�sen) schwer zu kämpfen habe , woran hauptsächlich die un -
guiyligen wirthschastlichen Verhältnisse Schuld tragen ; der
Setzer „ Volksbote " hat 4200 feste Abonnenten , mußte aber im

Atzten Jahre ca . 3000 Mark Prozeßkosten bezahlen , so daß die
vortige » Parteigenossen ebenfalls nicht auf Rosen gebettet sind .
tjur Frage des Boykotts empfahl man . sobald ein solcher aus -
Lksprocheu , gemeinsames Vorgehen aller Orte eintreten zu lassen ,
vainit schnell ein Resultat erreicht iverde ; sei ein solches erficht -
ncher Weise nicht zu erzielen , so sollt man nicht säumen , den
Boykott für beendet zu erklären .

. »

Eine Parteikouferenz für den 8. b ad i scheu Wahlkreis
lAchern , Bühl , Baden . Rastatt ) findet am 12. Juni in M u g g e n -
> ' » » « statt .

P <

Zwecklos « Brutalität empfiehlt die „ Post " dem Unter -
«ehinerthum in Sir . 15S vom S. Juni in einem Artikel , der im
�ebrige » keiner Notiznahme würdig : „ Es ist nur zu natürlich
und keineswegs ungerechtfertigt , wenn die Arbeitgeber die noth -
wendige Reduktion der Zahl ihrer Arbeiter dazu benutzen , diese
vvn sozialdemokratischen Agitatoren zu befreien . "

Das edle Blatt vergißt wie viele seines Gelichters , daß wenn
vkute ein „ sozialdemokratischer Agitator " aus ' s Pflaster geworfen

R a v a ch o ! .
Humoreske v. Pondo .

( Schluß . )

o »Allmächtiger Gott , mein Roderich . " rief jetzt die Frau
�nndgerichtsrath , die emporgesprungen ivar und ihren Mann
umklammert halte , entsetzt : „ Wie schrecklich ! Welche Gefahr

dem k
'

�Hnst
Du nicht selbst neulich - - der Sozial -

. » Es ist so. wie Du sagst . " erwiderte leise stockend der Land -
S°richtsrath . „ Zwei Jahre Gefänguiß wegen Verächtlich -
machung - - von Rechts wegen ! "

c .
Laut schluchzend fiel das treue Weib in ihren Sessel zurück .

Jvw verbarg weinend ihr Gesicht in den Händen , und zwischen
Fingern quollen die hellen Thränen hervor .

»Faffe Dich , Ernestine, " versuchte der Rath zu beruhigen ,
und seine Stimme zitterte vor innerer Ausregung , „ vulao «t
uecoruln est pro patria mori — für ' s Vaterland zu sterben ist
wß und ehrenvoll — ! " Er küßte seine Frau auf die Stirn und
ging erregt im Zimmer auf und nieder .

Es war jetzt draußen ganz dunkel geworden . Ueber
oen Dächern tobte der rauhe Frühlingssturni , und durch das

Todes�h
Öeä �" �irichtsraths wehte es wie Kirchhofmoder und

. . . . Erst durch die Worte seines Benno war dem Landgerichts -

. „ A die furchtbare , unmittelbare Gefahr , in der sie schwebten , so
cht klar zum Bewußtsein gekommen . — Ja natürlich , er als

JJichter, streng und gerecht , bei den Umstürzlern verhaßt wie
" ur Einer . - - gewiß , gewiß ! Er war der erste , an dem sie

�ache » ahmen . — „ Und keine Rettung ! reine v- eVJ - fl I rief er
°»iwe . selnd . Er stöhnte .

f - M iP ' mein Roberich , wie grausam , wie furchtbar grausam ! "

Im-, kie Räthin mit thränenerftickter Stimme . „ Fünsund -
g . ?vj >g Jahre verheirathet — keinem Menschen Etwas zu Leide

Wn , — und nun sollen wir sterben - - sterben ! "

wird , morgen ein anderer an seiner Stelle erst recht für
unsere Grundsätze wirkt .

A »

Eine » verunglttckteu Angriff auf die Buchdrucker und die

sozialdemokratische Partei verübte die „Possische Zeitung " mit

folgender Notiz :
„ Die Leiter des Unterstützungsvereins der Buchdrucker ver -

öffentlichen eine Abrechnung der bei der Hauptstelle desselben ein -

gelaufenen freiwilligen Beiträge , worin als aus dem Aus -
lande gekommen lo3 959 M. 10 Pf . verzeichnet werden ,
darunter aus Elsaß - Lothringen 9554 M. 95 Pf .
Es genügt zunächst wohl , diese von deutschen Buchdruckern de -
liebte Einreihung Elsaß - Lothringens in die Rubrik „ Ausland "
niedriger zu hängen , die Gelegenheit , die sozialdemokratische
Partei daran zu erinnern , dürfte sich noch ergeben . "

Es handelt sich einfach darum , daß infolge der in Elsaß -
Lothringen noch giltigen französischen Gesetze die Arbeiter der

Reichslande sich mit den alt - deutschen Arbeitern nicht koaliren

dürfen , weshalb die deutschen Buchdrucker Elsaß - Lothringen
leider ebenfalls noch als Vereins - Ausland ebenso bezeichnen
müsset » wie das stammverwandte Oesterreich .

Polizeiliches/Gerichtliches .
— Gegen die von der Erfurter Ortspolizei bei der Mai - '

feier verfügte Entfernung der r o t h e n Fahne erheben die

dortigen Parteigenossen nunmehr Beschwerde beim �Ober -
verwaltungsgerichl , nachdem der Regierungspräsident ihren Ein

spruch abgewiesen hat .

daß der Bürger einen » langsamen Hungertod « ausgesetzt »st. Die

Zeit , in welchem allein es möglich sein »vird , in einein gesunden

Bürger einen gesunden Sin >» zu erhalten , wird erst nach den »

Zusammenbruch des kapitalistische » Staates anbrechen . Tann »st

es auch nicht mehr nothwendig , die Gelder zusammen zu betteln ,

welche nothwendig sind , um ein paar tausend Kinder für einige

Wochen in die Ferien zu schicken , dann »vird auch nach dieser
Richtung hin allen Kindern das geivährt »verden können , »vas »in

Interesse ihrer Gesundheit geboten erscheint .

Zur Berliner Weltausstellung . Der „ Verein Berliner

Kaufleute und Industrieller " hat an den Reichskanzler auf dessen

Schreiben von » 3. Juni eine Erwiderung gerichtet . Danach hat
der Verein in Uebereinstimmung mit dein Aeltestenkollegium der

Berliner Kaufmannschaft beschlossen , die Bildung einer „ freien
iniauna »ur Sckaffuna eines Garantiefonds " bis zum Herbst

Lokales .
Das KiMUitee für Ferieurolouien erläßt einen gar beweg -

lichen Aufruf , weil es mit den Erträgnissen der Hauslollekle gar
nicht so recht vor,värts gehen »vill . Der Ertrag der Beitrags -
sammlungen ist in diesem Jahre »veit hinter allen Vorjahren
zurückgeblieben , es fehlen noch Tausende von Mark , um nur das
leisten zu können , was iin Vorjahre geleistet worden ist — der

„ Nothstand " macht sich eben auch schon in bürgerlichen Kreisen
bemerkbar .

Iin vorigen Sonimer sind 2000 Kinder in Ferienkolonien
gesandt »vorden . Dies Jahr liegen jetzt schon 7000 Anmeldungei »
vor , von denen kaum der dritte Theil »vird berücksichtigt werden
können . Die Leitung der Ferienkolonien schickt deshalb nochinals
den Klingelbeutel in der Stadt herum , um »venigstens nicht
schlechtere Resultate verzeichnen zu »nüssen , als im Vor -

jähre . Wie es aber bis jetzt den Anschein hat , »vird das Komitee

doch zu der Einsicht gelangen müssen , daß der über den grünen
Klee gelobte Wohlthätigkeitssinn des reichen Berlin gar nicht
so weit her ist . Das Komitee verfolgt die an sich ganz lobens -
»verthe Absicht , „ schwachen , bleichen , schlecht genährten Kindern

zu Theil werden zu lassen , »vas der Wohlhabende als einen

selbstverständlichen Theil der Lebenshaltung seiner Kinder be -

trachtet " .
Es kommen also lediglich die Kinder der Proletarier in

Frage , »vclche von einem grausamen Schicksal dazu verdammt
sind , auch in den Sommermonaten die sonnendurchglühten
Straßen Berlins nicht verlassen zu können . Vater und Mutter

sind Lohnsklaven , »velche hart arbeiten müssen , un » nur so viel

zu verdienen , wie zur Erhaltung des Lebens unbedingt noth -
»vendig ist . Ter Ardeiter ist nicht im Stande , seinen Kindern
eine Erholung verschaffen zu können , welche »nit einer Mehr -
arisgabe verknüpft ist . Bäder und Sommerfrischen existiren nur

für die Bourgeois , wie denn überhaupt unter der

heut bestehenden Gesellschaftsordnung der Bourgeois das

Recht auf Leben und Erholung besitzt . Die Proletarier
»verde » lediglich als Mittel betrachtet , durch »velche
der Besitzende seinen Besitz von Jahr zu Jahr vergrößern kann .
Das gegenwärtige Geschlecht der Proletarier wird als Arbeits -

Maschinen behandelt und betrachtet und die kommenden Geschlechter
ebenfalls als Arbeitsmaschinen benutzen zu können , ist die vor -

nehmste Aufgabe der „christlichen " Gesellschaft . Maschinen braucht
man nicht in Sommerfrische zu schicken , die werden einfach von

Zeit zu Zeit frisch geölt , dann können sie »vieder eine ganze
Weile arbeite ». Tie bürgerliche Gesellschaft ist auch nur zum
Theil einverstanden »nit den Bestrebuirgen der Komitees für
Fcrieilkolonie ». Ist erst ein solch sch >vächliches Kind einmal

draußen gewesen , dann meint es schließlich , es »nässe
kommendes Jahr auch wieder für ei», paar Wochen
hinatls aus der Sticklust der Großstadt und es liegt auf
der Hand , daß dadurch die bekannte „Begehrlichkeit " der Arbeiter

nur noch niehr gesteigert wird .

In jenen Kreisen , in denen man für Kirchenbauten n. s. »v.

stets ungezählte Summen zur Verfügung hat , scheint für die

Ferienkolonie » nichts übrig zu sein . Hier sorgt n>aii sich in erster
Linie um das »geistige Wohl " der Menschen , unbekümmert darum ,

„ Ja , Ernestine , sterben , — vielleicht bald , vielleicht im

nächsten Augenblick ! Wir sitze » auf einem Vulkan ! " — Er trat

zitternd an ' s Fenster , unlklammerte mit beiden Händen den

Riegel und drückte seine heiße Stirn gegen den Messingknopf .
„ Gott , in deine Hände befehle ich »neinen Geist ! " entrang es

sich seine » Lippen —
da klingelt es !

- - - - - - -Kein Zweifel , es hatte geklingelt . —

Nun , man wußte , wer auf der Schivelle stand .

Ter Gerichtsrath überwindet zuerst die Versteinerung .
„ Rettet Euch ! Rettet Euch ! " schreit er . — und mit einem Satze
ist auch schon der Politiker im Stebenzimmer verschlvunden .
Die Frau Räthin »vollte ihren Gatten »»cht verlassen . „ Geh ' ,
Ernestine , ich bitte Dich , — ich folge Dir sofort . Rettet Euch
über die Hintertreppe . "

- - -

Er »vollte hinaus , die Thür verbarrikadiren . Er dachte a »

seine beide » Schläger , die er noch aus der Studentenzeit besaß
und die in » « chlaizimmer stehen - - - er ächzte — er konnte

nicht von der Stelle — — zitternd drohte er zusammen -
zubrechen . —

„ Eine schöne Empfehlung , und der Herr möchten gerne den

Herrn Landgerichtsrath sprechen ; er wartet auf dem Korridor ;
hier ist

- - -

"

„ Unselige ! " zischelte der Landgerichtsrath dem Dienstmädchen
zu und riß ihin die dargebotene Karte aus der Hand . „ Weißt
Du , »vas Du gethan hast ? — Draußen steht Ravachol ! ! "

„ Jotte doch ! Ravachol »nit ' s Dynamits ! * schrie sie auf und

verschivand kreischend und suchend im Nebenziunner .
Es ivar zu spät !
„ Verzeihen Sie , Herr Landgerichtsrath , ich störe wohl . Ist

ein Unglück passirt ? Kann ich Ihnen vielleicht behilslich sein i "

Ravachol steht , die Bombe unter dem Arui , in der Thür und

verbeugt sich.
Den , Landgerichtsrath rieselte ein kalter Schauder über die

Haut und er fühlte , wie er abwechselnd roth und weiß wurde .

Vereinigung zur Schaffung eines Garantiefonds " bis zum Herbst

zu vertagen . Der Verein erklärt , daß er nicht gerade auf den

Termin 1390/97 für die Berliner Ausstellung versessen sei . „ Der

Zeitpunkt für die Veranstaltung dieser Ausstellung wird sich

unserem Ermessen nach ans den » Fortschreiten der einleitenden

Arbeiten von selbst ergeben . " Nochmals wird dam » der Reichs -

kanzler um „kräftige Förderung " der Allsstellung gebeten . Wenn

der Verein und die von ihm selbst geschriebenen
Worte beherzigt und seine vorbereitenden Schritte nicht

bis zum Herbst vertagt hätten . Die Förderung der

Ausstellung durch den Reichskanzler »vird sich , um uns

der Worte � des Vereins der Berliner Kaufleute jc. zu

bedienen , „ aus dem Fortschreiten der einleitenden Arbeite », von

selbst ergeben " . Die Reichsregierung . die einer Berliner Welt -

ausstellung nicht geneigt ist , und wie »vir öfters schon ausgeführt

haben , auch nicht geneigt sein kann , wird durch den Ruckzug der

Berliner Kaufleute und Industriellen sich nur in ihrem Wider -

streben gegen die Weltausstellung bestärkt fühlen . Die Berliner

und überhaupt die deutsche Bourgeoisie zeigt auch hier wieder

eine Jäinmerlichkeit , von der man anderwärts keine Ahnung hat .
Ob wohl die Pariser oder Londoner Bourgeoisie so ängstlich auf

jeden Hauch von oben ihre Entschlüsse ändern würde ! Ander -

wärts »vürde der Widerstand von oben gerade die Selbstthätigkeit

anspornen ; hier ist die Bourgeoisie oft froh , in den » Widerstand

von oben einen Grund zu finden , ihre Thätigkeit zu „ vertagen " .

Die „ Akademische « Blätter " zitiren nochinals gegen den

„ Vorwärts " zum Zeichen ihrer Mannhaftigkeit eine Anzahl ihrer
Artikel und rufen n>it Emphase aus : „ Das sind »vohl Ausbrüche

„feiler Scrvilität " ? Und unsere Bismarckfeste »vohl desgleichen ? "
Die „ Akademischen Blätter " scheinen die nationalliberalen Kraft -

phrasen für etwas Anderes als Zeichen der Servilität anzusehen .
Man sieht , es steht schlimm mit dem Studium der neuen

Studentengeneration . Würden sie die Geschichte der römischen

Kaiser studiren , so »vürden sie denselben Krastphrasen bei den

fervilften Speichelleckern der Zäsaren begeguen . Und »venn

nun gar die „ Akademischen Blätter " sich auf ihre Bismarckfeste
was zu Gute thun , so zeigen sie nur . bis zu »velchem Grade des

Knechissinns sie gesunken sind ; »»»r Sklavenseelei » können in den

Saturnalien Freiheitsseste erblicken .

Eine Agitattonstour unternahmin die Mitglieder des

Arbeiter - Bildungsvereiiis für Friedrichsberg am ersten Pfingst -
feiertage nach Marzahn , Eiche , Mährow , Hönow , Seeberg und

Neuenhagen . Es betheiligten sich a » derselben zivar nur 29 Ge -

»»offen , darunter ein Berliner und drei Moabiter , aber um so

reger und erfolgreicher »vurde die Agitation betrieben . Es war
eine Lust zu sehen , »nit welcher Aufopferung die Genossen trotz
der Hitze , welche dadurch noch fühlbarer »vurde , daß wir in den

meisten Ortschaften kein Bier erhalten konnten , an die Arbeit

gingen . Ein Theil der Genossen verlheilte regelmäßig die

mitgebrachten Zeitungen und Broschüren , » vährend der
andere Theil »nündlich die Agitation vornahm ; dieses
letztere wurde uns dadurch sehr erleichtert , daß in den

einzelnen Ortschaften , nachdem kaum die Vertheilmig begonnen
hatte , der arbeitende Theil der Bevölkerung zu uns kam , um uns
mit Freuden zu begrüßen . Leider erivies sich die Zahl der mit -

genommenen Zeitungen u. s. >v. als viel zu genug und so konnte

Seeberg und Neueiihagen nur schwach belegt werden . Ein

polizeilicher Schutz , wie sonst bei dergleichen Touren , »vurde uns

nicht zu Theil ; wir haben auf der ganzen Tour auch nicht einen

einzigen Gendarm zu sehen bekommen . Nun , in allen Ortschaften
wurde Seitens der arbeitenden Bevölkerung der Wunsch aus -

gesprochen , daß »vir bald » viederkommen möchten ; dieses wurde

ihnen »nit Herz und Mund versprochen und hoffentlich »verden
die Genossen Wort halten und bald wieder eine Tour nach jener
Gegend unternehmen , damit das , was wir gesäet , auch mit Er -

folg ausgehen möge .

Die Fuchstaufe der deutschen KorpS , die auf der Rudels «
bürg alljährlich am Psingstsonntage stattzilfinden pflegte , ist in
diesem Jahre polizeilich untersagt . Den Anlaß sollen , wie die
„Vossische Zeitung " schreibt , „die Fromme » im Lande " gegeben
haben , die sich jetzt „ eines Erfolges freuen " können . Wir glauben ,

Mit schlotternden Knien stand er dein Entsetzlichen gegenüber
und »vußte , zitternd und bebend , kaum , ein Wort zu erividern .

„ - - - Sie sind — sehr freundlich — , " sagte er endlich
stammelnd und mit zitternder Stimme . „ - - Sie sind —

früher gekommen - - als ich — dachte — "

„ Ah , der Herr Landgerichtsrath »vußten bereits , daß ich mir
die Ehre geben » vürde ? Un » so besser ! Darf ich vielleicht
gleich " - - er griff nach der Boinbe

- -

Der Landgerichterath war kreidebleich geworden und zitterte
am ganzen Körper . „ O, nein ! — — bitte — nein ! — noch
einen Augenblick — Frist - - "

„ Aber ich bitte sehr ! Ich komme doch wohl nicht ganz ge -
legen ? Verzeihen Sie , daß ich so spät störe , aber ich »vollte Sie
doch bestimmt zu Haufe treffen . "

„ Natürlich , natürlich ! — das ivar ja die — Hauptsache, "
stöhnle der Landgerichtsrath verständnißvoll , indem er scheue
Blicke » ach der Bombe warf , die der Andere krampfhaft unter
den . Arm hielt .

Er »var mit seinem Latein nun vollständig zu Ende . Großer
Gott , — »vas sollte er beginnen in seiner Herzensangst ? Jeden
Augenblick konnte der Unselige zur That schreiten .

- -

„ - - Ach — bitte — , wollen Sie — nicht vielleicht —

Platz — nehmen — ? " brachte er schließlich zaghaft hervor , um
nur irgend Etwas zu sagen und Zeit zu gewinuen .

Ravachol lächelte verbindlich und stellte seine Bombe behnt -
sam auf de » Tisch . „ Wenn Sie gestatten , dann bin ich so frei . "
Er setzte sich aus den nächsten Stuhl und schlug die Beine über «
einander .

Wie ein elektris cher Schlag zuckte dein Landgerichtsrath ein
Gedanke durch das Hirn . Er richtete sich , wenn auch immer
»och zitternd , in die Höhe und trat einen Schritt näher . Auf
dem Tisch stand , unbedeckt , das anarchistische Mordgeschoß , —
mit einem Sprung konnte er es erreichen . „ Zuni »nindesten daS
Leben so thener »vie »nöglich verkaufen ! " murmelte er .

„ Wie meuien Sie ? thener verkaufen ? " fragte lebhaft sein

I



LaM man hier ain allenvenigslen de,' . „ Fromm « » " »inen Hieb zuceb : ; » Hobe . Tie Ecselischoft , die aus der Rudelsburg am
Klingst eu versammelt ist , besteht auS einem auserlesenen Kreise
luuger und alter Herren , in dem jeder Freisinn in Religionund Politik verpönt ist . der ebenso wenig wie die „Vossische
Zeitung " »inen Juden als Nedoileur , einen „ Freidenker " als
Mitglied dulden würde , der jedem Mitglied das Hinwegsetzenüber das allgemeine Gesetz als Pflicht auferlegt und jedes Ringendes Prvletaners . sich zum vollberechtigten Mitglied der Gesell -
schasl zu erheben , als Verbrechen ansteht , — und diese Gesellschafteben ist es , welche die Hauptstütze des Staates und der Kirche
zu sein vorgiebt , aber in ihrer ganze » Handlungsiveise bekundet ,
daß sie Gesetz und Religion nur als Etwas betrachtet , was zwar
für den „ Pöbel " gut genug und iras bei diesem um jeden Preis
zu erzwingen ist , worüber ste sich selbst aber mit der größten
Verachtung hinwegzusetzen als höchstes Recht in Anspruch nimmt

Die Angehörige » der „ besseren " Stände haben ihre liebe
Roth . Ter Gigerl zerbricht sich den Kopf darüber , um eine neue
Modethorheit aiiSzuhecken , und die holde Weiblichkeit studirt
tagelang Modezeilimgm und Modeblättcr . Bald niüssen die
Aermel der Kleider weit , bald eng fein , bald ist der Hut hoch ,bald flach , bald wird ein helmartiges Gebilde auf den Kopf ge -
stülpt , bald balancirt ein >vage » radühnlichcs Kuchenbrett auf dem
babylonischen Haarthurm . Jetzt haben die Vertreterinnen der
echt „ teutschen " Häuslichkeit wieder ihren schweren Aerger mit
der Schleppe . Die allmächtige Göttin Mode verlangt nämlich ,
daß die Kleider hinten so lang sind , daß sie durch ihr Nach -
schleppe » einen gehörige » Posten Schmutz und Stand aufwirbeln .
Kam » war eine dieser modernen Straßenkehrerinnen mit ihrer
Kehrmaschine durch die Friedrichstraße gerauscht , da kam Tags
darauf schon ein Dutzend und jetzt werden schon ungezählte
Schleppen ans dem Asphalt geschleift . Einigen Vernünftigen unter
den Bourgeoissraue » ist dieser neneste Munipitz denn doch zu arg
geworden und sie haben dieser Tage eine Versammlung abgehalten ,
in welcher — die Polizei angerufen wurde , gegen die Straßen -
schleppe vorzugehen ! Was die Polizei in dem kapitalistische »
Polizeistaat nicht Alles machen soll : sie soll Mörder und Diebe
ausspüren , ividerhaarig « Droschkenkutscher aufschreiben , Umstürzler
verhaften . Versammlungen überwachen und jetzt gar noch die
Länge der Schleppe der Damenkleider einer Kontrolle unterziehen .

Wir registriren dies » Thatsache nur , um zu zeigen , mit welch '
nichtigen Dingen sich die Bourgeoisie heut beschäftigt . Während
taufende und abertausende von Proletariern kaum wiffen , womit
. sie ihre Blöße bedecken sollen , debattiren die gut sitinrten „ Damen "
stundenlang allen Ernstes darüber , wie lang oder wie kurz die
Schleppe ihrer Kleider sein soll ! Das ist auch eines der vielen
Zeichen der Zeit .

Zur Fr . nieusrage . Wir erhalten folgende Zuschrift :
Ecznguehmind auf den Artiel des „ Vorwärts " in der Nummer

von » d. Juni werde » alle Vorstände der Fach - und Bildungs -
vereine von und für Frauen ersucht , ein Statut an die Unter -
zeichnete einzusende » zum Zweck einer Zusammenstellung für die
Ausstellung in Chicago .

Velten bei Verlin . Emma Ihrer .

Ei » Arbeitgeber , der bei der Avlöhrning eines Arbeiters
erade nicht die erforderliche » A l t e r s m a r k e n zur Hand
atte , schrieb in die beiden zu beklebenden Fächer der Karte :

„ Ich verpflichte »»ich , die hier sehlenden beiden Marken binnen
2- t Stunden nachzubringen . " Diese Notiz sollte für den neuen
Arbeitgeber zur Kenntnißnahme dienen . Die Karte kam der
Polizei zu Gesicht und der Betreffende wurde mit 6 M. bestraft ,
weil es gesetzlich verboten ist , Bemerknngen auf die Karte einzn -
tragen .

Das Herschhiitttze « eines der kleinen italienische »
viipösignrcu - Vcrränfer beschäftigt die Polizei und »vird wahr -
scheinlich , oder doch hoffentlich , den Anstoß » u der Beseitigung
der unerhörten Ausbeutung geben , der diese jugendliche Personen
anheimfalle » . Ueber das Loos derselbe » haben »vir schon einmal
MillHeilung gemacht . Ihre Arbeitszeit dauert manchmal sechs -
zehn Stunden ; Essen gicbt ' s wenig , dafür aber die dreifache
Portion Prügel und manchmal arge Mißhandlungen , »venu der
heimgebrachte Erlös dem „ padrone " zu gering dünkt . Nachts
schlafen oft zehn solcher Knabe » in einem Raum zusammen , der
nicht inchr als drei aufnehmen dürfte . Tie Jungen lernen Nichts
und wissen , wen » sie envachse » sind , nicht , wovon sie leben sollen ;
ihren Ausbeutern aber haben sie bereits große Summen eingebracht .
Weniger bekannt dagegen ist wohl , daß der „ pudrons " , der meistens
auch ein Italiener ist , diese Knaben ihren Elten » oder , »vohl das
geivöhnlichere , ihren Pflege - Eltern für etliche Lire abkaust . Das
»var »»ich init einem elfjährigen Knaben aus der Provinz Lucca
geschehen , der vor drei Monaten seinem Vater , in Abwesenbeit
der Mutter , abgehandelt wurde und nun nach Berlin kam . Vor
vierzehn Tagen enllicf er . uachdein er wieder einmal arg i »iß -
handelt worden war , seinem Patrone Franchi und ist seitdem
verschivunden . Patron F. hat es erst s»inf Tage danach für er -
forderlich gehalten , der Polizei Mittheilung zu machen . Bis

Partner und sprang auf . „ O, ich »verde Ihnen sogleich
zeigen - - "

Der Laudgerichtsralh fiel ihm abivehrend »n die Arme .
„Bitte , bitte — noch »inen Augenblick ; - - es hat durch¬

aus keine Eile . "
Der unheimliche Besuch setzt « sich wieder und blickte er -

wartungsvoll den Hausherrn an .
Dieser hatte wie em Feldherr die Situation überschaut und

sid ) strategisch zwischen Ravachol und dessen Bombe postirt .
Sein Plan »va� gefaßt . — Er hatte sich «ine gewisse äußere
Ruhe aufgezurnngen , trotzdem cS in ihm ivogte und kochte .
Und andererseits »var es ihm wieder wie ein innerliches
teuflisches Hohnlachen . Seine Ecistcsgegcinvart hatte sich glänzend
bewährt . Er , der Landgerichtsrath , stand Auge in Auge dem gesürch -
tetste » Manne Europa ' s gegenüber und hatte — sich hinterrücks
auf die Tischkant « stützend — dessen Dynainitgeschoö in seiner
Gewalt . — So schoß es ihm durch de » Kops , und sein Auge
»var durchbohrend auf den Anarchisten gerichtet .

Diesem begann die Situation allmälig unbehaglich zu wer¬
den . Er rückte unruhig auf scincu » Stuhl herum und wollte sich
erhebe ».

„ Ich halte Sie ivirklich auf , Herr Gerichtsrath - - "

„ O bitie , behalten Sie Platz " , sagte dieser langsau ». „ Sie
werden nach Ihrer anstrengenden Tour jedensalls der Ruhe de-

dürfen, " fügte er beinahe ironisch hinzu .
„ Ich bin allerdings schon den ganzen Tag im Geschäft . —

Auch hier in Moabit habe ich bereits bei einigen Ihrer Herren
Kollegen init vorgesprochen . "

„ O, entsetzlich ! also er »var nicht der erste , dem es ans
Leben ging ! „ Nun — und - - ? " fragt er nervös - ge-
spannt

- -

„ Ich danke , ich bi » recht zufrieden, " sagte mit glüculÄkm ,
behaglichen » Lächeln der Andere und ließ sich bequem in seinen
Polslersesjel zurückfallen . „ Ich hatte heut meinen guten Tag und
habe Verschiedenes zun » Abschluß gebracht . "

Der Moment »var da !
Wie ein Rache - Engcl richtete sich der Gerichlsrath kerzeu -

grade in die Höhe .
„ Und nun kommst Du zu mir , verruchter Mordgefell . ,

»»in auch »»ich zu tödteu ! Siehe hier Dein Mordgeschoß
in meinen Händen ! "

Mit einer blitzschucllen Wendung faßt er die hinter ihm
sicheiide Bombe und schwingt sie mit beide » Hände » hoch über
seinem Haupte

---------------

und in » »ächsten Moment sitzt er , wie von » Schlage gerührt , in
einem Sessel .

jetzt hat diese über de » Veroleib Nichts ermitteln könne » . Einige
hier lebende Italiener ( darunter ein Genosse ) haben nunmehr die
Mitivirkung des italienischen Konsuls in Anspruch genommen ,
um den Versuch zu machen , »hren kleinen Landsleuten zu helfen
und den Ausbeutern das Handiverk zu legen . Die kleine »
Kerle »verde »! da »»» künstig — »venigstens in ihrer Heimath
hungern .

Professor Fischer in Würzburg erhielt einen Ruf nach
Verlii », um die durch Hosiuaun ' s Tod erledigte Ehemieprosessur
zu übernehmen .

In der Strafsache geae « den Bankier Pank Polke hat
der Staatsanwalt gegen das freisprechende Erkenntmß der
III . Strafkannner das Rechtsmittel der Remsion angemeldet .

Von den im Prozeß Kannen vor 18 Wochen verhafteten
zehn Personen sind der „ B. Pr . " zufolge sechs auf freien Fuß
gesetzt »vorden , nachdein schon vor drei Wochen der Zigarren -
Händler Arndt aus der Hast entlassen »vorden war . Es sind dies
der Kaufmann Herzbcrg , Artelt , Schneidermeister Teds , Drechsler
Müller , Gemüsehändler Radau und Westdrup . Gegen diese
sechs Personen ist die Anklage »vegen Hochverraths fallen ge -
lassen , sie werden stch jedoch vor der hiesigen Strafkannner zu
verantivorten haben . In Haft verblieben sind der Klavierarbeiter
Kamien , der Schuhmacher Rufs und der Gemüsehändler Renn -
thaler . Diese drei »verde » demnächst nach Leipzig gebracht »Verden ,
Ivo am IS . Juni die Verhandlung »vegen Hochverraths gegen sie
erfolgen wird .

Die letzte SchlvurgerichtSperiode am Landgericht I vor
de»» Gerichtsferien »vird am 20 . d. M. unter Vorsitz des Land -
gerichtsdircklors R i e ck ihren Anfang nehmen . Dieselbe ist mit
Spruchsachcn bereits so belegt , daß es nicht mehr »nöglich war ,
zu einer Verhandlung der Anklage gegen den Komiiierzienrath
Anton Wolfs und Genossen noch vor den Ferien Zeil zu
geivinnen . Diese sensationelle Strafsache wird daher erst in der
ersten Schivnrgerichtsperiode nach den Ferien zur Verhandlung
komme » . Vertheidiger des Angeklagten Wolff ist Rechtsamvalt
Dr . F r i e d m a n n , die beiden übrigen Angeklagte »» »verde » durch
Rechtsainvalt Michaelis und Justizrath G « » t h vertheidigt . —
Die ziveite Hälfte der kommenden Schwurgerichtsperiode »vird
durch die erneute Verhandlung des Prozesses H e i n z e ausgefüllt ,
welche an » 27 . d. M. ihren Anfang nehmen und bis zum 2. Juli
andauern soll . In der Woche vom 20 . bis 2S. werden kleinere
Aiiklagesachen das Schivnrgericht beschäftigen , darunter auch die
Anklage gegen den Rechtsamvalt Dr . Stein , »velcher durch den
Rechtsamvalt Dr . S e l l o vertheidigt »verde » wird .

Ein schlverer Unglücksfall ereignete sich am ziveiten
Psingstfeiertage , »vie uns nachträglich gemeldet wird , auf dem

Bahnhof Johannisthal - Niederschö »,veide . In einein Koripce dritter
Klasse eines von dort abgelassenen Vorortszuges hatten gegen
3 Uhr Abends 10 Personen Platz genomme » und um das Ein -
steigen »vciterer Passagiere zu verhindern schlug die Frau eines
in der Neuen Königstraße ivohncnden Maurers Herbert die Thür
heftig hinter sich zu in deinselben Augenblick , als ihr Mann im

Begriff stand das 4jährige Söhnchen in das Koupee zu hebe ».
Der Ztleine hatte daher mit der rechten Hand an die Thürfüllung
gefaßt und durch das Zuiverfen der Thür drirch die eigene Mutter
ivurden dem Kinde sänimtliche S Finger total abgequetscht . Der

Schmerz und die Verziveiflung der Elten », »ameiltlich der unvor -
sichtigen Mutler , die ihr eigenes Kind auf Lebenszeiten zum
Krüppel gemacht , »var greuzeillos , und in ihren » Jammer schlug
die bedauernswcrthe Frau sortivährend mit dem Kopf gegen die

Thür des Konpees . Derj bewußtlose Kleine erhielt einen Noth -
verband und wurde dann nach den » nächstgelegenen Berliner
Krankcuhanse geschafft .

yolizeibericht . Am 7. d. M. Voriniltags gerieth »in
Kutscher ans dem Ermrdstück Brunnenstr . 29 beim Abfahren von
Lehin infolge eines Fehltritts zwischen das Gefährt und den

Lehmhügel und erlitt dabei eine so bedeutende Quetschung der

Füße , daß er nach dem Lazar » lS - Krankenha »lse gebracht »Verden
mußte . — Nachmittags stürzte siel , ei » Tischlerlehrling aus Furcht
vor Strafe aus einem Bodenfenster des Hauses Neinickendorser -
straße 23d auf den Hof hinab und erlltt außer einem Bruch des

Unterschenkels anscheinend innere Verletzungen . Er »vurde nach
der Charitee gebracht . — Im Lause des Tages und in der dar -

auffolgenden Nacht fanden vier kleine Brände statt .

©evirfjtss - Betftma .
©ine interessante Entscheidung über das Sammeln

von lliiterstiisinngeii Streikeirder fällte die ziveite Straf -
kammer am Landgericht II . Der Handschuhmacher Max Haubitz
hatte sich i,n September v. I . nach Friedrichshagen zu dem

Der Andere hatte noch geschrieen : „ Um Gottes Willen , Herr
Rath , meine Zigarren ! " — und dann herrschte lange , lange im

Ziininer feierliche Ruhe . —
Die Ereignisse waren sich zu unerivartet und plötzlich gefolgt ,

u»»d die beiden Männer »lußten Zeit gewinnen , stch zu sammeln .
Mit eleganten » Schwünge hatte sich der Mustcrkarton

über den » Haupte des Gerichtsraths entleert , die Zigarren
bedeckten den »vürdevollen Greis »vie mtt Lorbeeren und ver¬
breiteten in » Zimmer einen kräftigen Tabaksgeruch .

Der „ Anarchist " »var einfach sprachlos . Er schaute nur
staunend nacheinander seine Zigarren , sein leeres Etnis , den

Landgerichtsrath und dann wieder sich selber an . Er betastete
seine Beine , die seidene Weste und schien ernstlich darüber in »

Unklaren , ob er oder der Gerichtsrath verrückt ge, vorden sei .

Der Herr Landgerichtsrath »var , »vie es schien , sehr nach -
denklich geworden . Langsam griff er an den Hals und zog
eine Zigarre , die im Rockkragen stecken geblieben war , hervor .
Etwas verlegen besah er sie sich von alten Seite », prüfte auch
ihren Geruch und legte sie dann sehr ernst aus den Tisch . End -

lich sagte er ziemlich kleinlaut :

„ Sie sind »vohl gar nicht der Anarchist Ravachol a»»s

Paris ? "

„ Nein " , enviderte der Andere , „ich bin der Zigarrenreisende
Cohn ans Berlin . Hat das Mädchen meine Karte nicht ab -

gegeben ? "
„ Sie hat jedenfalls — einen Dr»lcksehler enthalten " , sagte

der Landgerichtsrath . „
„ - - - Das ist möglich . " Der Reisende entnahm seiner

Brieftasche »ine neu « Kart « und überreichte sie dem Land -

gerichlsrath .
Dieser nahm , ohne auszublicken , die Karte entgegen und las

Sieg » , und Cohn ,
«erftercr : es Zigarren - Jmport - Geschästs

C. W. Barn » » in ' s Söhn »
in Bremen .

O, das »var bitter — und o » ff zugleich so süß !

- - -- -

Der Gerichtsrath hob langsam und nachdenklich «ine neue

Zigarre vom Teppich auf . „ Was kostet die Zigarre ? "
„ Eine vorzügliche Importe " , sagte Herr Siegmund Cohn .

„ Rein Havana mit Euba Decke . Schöner Brand ; reiner , »nilder

Geschmack und feines aber kräftiges Aroma . Die Zigarre ist

sehr zu empfehlen . Ich kann sie Ihnen mit 135 M. offeriren . "
„ So . so . schicken Sie mir bitte 10 Kisten " , sagte leise der

Landgerichtsrath .
„ Ich danke Ihnen verbindlichst " . Herr Cohn zog sein Buch

und notirte : „ 1000 Cazadores Imperiales M. 135,00 "

Neslarnateur Kemperung begeven . Dort brachte er das Gesprach

auf den zu jener Zeit bestehenden Streik der Handschuhmacher
und sagte : „ Sie könnten eigentlich auch Etwas für die

Streikenden thun . " Kemperling erklärte sich hierzu bereit , gab
1 Mark und erhielt daher als Quittung 10 Bons über i«

10 Pfennig . Wegen dieses Vorgangs erhielt Haubitz am 14. Ja -

nuar 1832 einen amtsrichterlichen Strafbefehl , in dem wegen

Betteln » eine Haftstrafe von 3 Tagen festgesetzt war . Gegen

diesen Strafbefehl beantragte Haubitz richterliche Ent -

scheidung , und deshalb hatte sich das Amtsgericht Köpenick
am 10. März 1392 mit der Sache zu befassen . Der Angeklagte
führte aus , daß seine That nicht als Betteln aufgefaßt iverdei »

könne . Da das Streiken gesetzlich nicht verboten sei , könne auch

das Einsammeln von Geldbeträgen für streikende Arbeiter nicht

strafbar sein . Es verhalte sich damit vielmehr genau »vie mit

Sammlungen für Kirchenbautei » oder Denkmäler . Das strafbare
Betteln sei ein Einsammeln von milden Gaben zum Lebens -

unterhalt , ein solches liege jedoch hier nicht vor . Der Gerichtshof
hielt indeß den Thatbestaud des Vettelns für gegeben und er -

kannte wiederum auf drei Tage Haft . In den Urtheilsgründen
heißt es : „ Den Ausführungen des Angeklagten kann nicht bei -

getreten werden ; was zunächst das Erlaubtsein des

Streikens anlaugt , so folgt noch nicht aus dem Um -

stand , daß das Streiken nach den Gesetzen nicht be-

straft wird , daß Derjenige straflos bleibt , der seine »

Mitmenschen mit der Bitte angeht , für die Streikenden

auch etivas zu th»»»», d. h. sie um Geld für die Nichtarbeitenden
bittet . " Nach kurzein Eingehe » auf den Thatbestaud heißt es

weiter : „ Dadurch , daß Jemand seine Arbeit niederlegt , geht er

seines Verdienstes verloren ; die Quelle , » voraus er für stch und

die Seinen Mittel zum Leben geschöpft hat . versiegt , und nicht

lange Zeit »vährt es , so steht er einein Nichts gegenüber ; die

Mittel zum Lebensunterhalt sind , da der Erwerb durch Arbeit

sortgefallen , zu Ende . Vor dem gänzlichen Untergang und Ver -

derben können nur Gaben und Mildthätigkeit retten . Mögen

solche für streikende Personen ins Leben gerufene Kassen oder

veranstaltete Sammlungen immerhin noch anderen Zivccken
dienen , ein großer Theil so aufgebrachter milder

Gaben — denn solche sind es doch nur , da Niemand

zu deren Hingabe gesetzlich verpflichtet ist — »vird

und muß beim Wegfall eines Arbeitsverdienstes zu »»
Lebensunterhalt nicht arbeitender Genossen und Mit «

menschen hingegeben iverden . " Gegen dieses Urtheil legte der

Angeklagte Berufung ein und heute hatte die ziveite Straftainmer
am Landgericht II die Sache nochmals zu prüfen . Rechtsanwalt
Morris beantragte die Freisprechung und daß dem die Angeklagten
erwachsene » nothwendigen Kosten der Staatskasse allferlegt »vürden .

Der Gerichtshof schloß stch den Ausführungen des Rechtsanwalts
an . Betteln sei die Inanspruchnahme der Mildthätigkeit zum

eigenen Lebensunterhalt . Zuin eigenen Lebensunterhalt habe aber

der Angeklagte die erhaltene Mark nicht benutzt . Kollektiren

liege auch nicht vor , denn dies sei ein Sammeln von Haus zu

Haus , »vährend der Angeklagte nur von Kemperling eine Unter -

stützung erhalten habe . Der Gerichtshof habe deshalb auf Frei -
s p r e ch u n g erkannt , den weitergehenden Antrag des Vertheidiger ?
bezüglich der Kosten aber abgelehnt , da die Anklage nicht ohne
Grund erhoben »vorde » sei.

Paul de Kock , der lustige und barinlos « Vertreter einer

ziemlich philiströsen und spießbürgerlichen Moral , die selbst mitten

durch seine schlüpfrigsten Scherze und Schilderungen durchblickt ,
hatte sich gester » vor einer Abtheilung des hiesigen Schösse »»«
gerichts einer Prüfung auf seine Sittlichkeit zu unterziehen . Die

Verlags - Buchhändler Gnadenfeld , Simon und Fried
wurden wegen Verbreitung unzüchtiger Schriften zur Verant -

ivortung gezogen , weil sie einer Sammlung deutscher Ueber -

setzungen von pikanten Werken der französischen Literatur auch
eine solche von Paul de Kock ' s „ Gustav der Taugenichts " ein -

gefügt hatten . Die Rechtsanivälte G o l d st e i n ' und Morris

brachen eine Lanze für die Eigenart des einstigen LieblingSkindes
der französischen Leihbibliotheken und führten aus , daß der

schlüpfrige Stil desselben nicht darauf berechnet sei , den Gaumen

zu kitzeln , sondern »ach einer Darstellung der Gebrechen der

Pariser Gesellschaft schließlich innner in einer moralischen Nutz -

aiiipendung ausklinge . — Das Schöffengericht war dagegen der

Meinmig , daß Paul de Kock mit seiner lasciven Richtung , die

er verfolge , für den Gedankengang der jungen Pariser vielleicht
einen geivissen Werth haben könne , für den Deutschen aber nicht ,

daß der moralische Schlußakkord nur ein Deckmantel für den un -

moralischen Kanka » sei , wcld,er in den Romanen getanzt wird

und daß das , was im französischen Urtext vielleicht cbio und

elegant aussieht , in der deutschen Uebersetzung plump und an -

stößig klingt . Das Schöffengericht hielt deshalb die Beschreibung
der Abenteuer des lockeren Gustav kür unzüchtig , das Scham -
und Sittlichkeitsgesühl verletzend und verurtheilte deshalb die

drei Angeklagten zu je 50 Mk . Geldbuße .

Daß Leute , die sich zibilrechtlich benachtheilisit
glauben , niit Vorliebe die Hilfe des Staatsanivalts anrufen , »st
eine alte forensische Erfahrung , »velche durch folgende kleine Ver -

Der Landgerichtsrath war aufgestanden und saininelte indeß
die zerstreuten Zigarren in das mit schwarzem Ledertuch bezogene
Musterkästchen .

Herr Cohn nimmt Htit und Stock aus der Ecke und »vendet

sich zum Gehen . Da fällt ihin noch Etwas ein . Er zieht den

Rath bei Seite . „ Was übrigens den Ravachol betrifft , � Sie

haben »vohl die Abendausgabe noch nicht gelesen ? " Er ent -

» iinmt seiner Brusttasche abermals eine „ Königlich Privilegirte "
und tippt mit dein Finger auf eine Pariser Depesche .

„ Ich empfehle mich Ihnen bestens ! " Er macht eine Ver -

beug »», ig und der Rath begleitet ihn zur Thür . „ Ich habe die

Ehre !"
Nun , »vas schreibt man aus Paris ?

„ Die hiesigen Blätter dementiren die Nachricht des

„ Figaro " , daß Ravachol gar nicht gefangen , sondern in

Freiheit und auf der Flucht nach dem Auslande sei . Die

bereits früher vorgenommenen anthropometrischen Messungen
haben die Identität des Verhasteten mit den » aus

St . Elienne bekannten Ravachol auf das Evidenteste nach -

gewiesen . Der Verhaftete zeigt nichr nur die stechend
schivarzen Augen und den gelben Teint , sondern auch die

ungeivöhnlich langen Arme , die «»»sgebreitet mit den lange »

Händen 13 Centimeler mehr messen , als die ganze Statur .
Der Generalprokurator hat bereits die llebersühritng des

im Gefängniß bestndlichen und in Ketten liegenden
Ravachol nach St . Etienne aiigeordnet , da er »vegen Er -

mordung des Einsiedlers in Cainbles vor das Geschlvorenen -
Gericht de ? Loire - Departements gestellt werden soll , »vo

er jedensalls der verdienten Todesstrafe nicht entgehen
wird . "

! fcas ernste , etwas niedergeschlagen « und nüchterne Gesicht

des Landgerichtsraths , das bisher zruischen Rege » und Sonne » » -

schein geschivaukt hatte , strahlt jetzt , »vre ein lachender Mai -

morge » .
Er eilt ans Fenster uild öffnet .
„ Herr Cohn ! Herr Cohn !"

„ Herr Landgerid ) tsrath ? " schallt es von unten zurück .
„ Sie könne » mir auch zivei Mille schicken . "
„ Werde sogleich notiren . Ansang nächster Woche haben Sie

die Sendung . "
„ Ach , Herr Cohn , noch ein Wort ! — bitte — etivas

näher !"
Der Landgerichtsrath biegt sich so »veit wie möglich hin «

unter :
„ Diskretion ist Ehrensache ! "

„Selbstverständlich !"

„ Gute Nacht ! "



pnubluHfl vor der 126 . Nbiheilung des Schöffengerichts auss Neue
illnstrirt wurde . Ein Kaufmann Lessinsli hatte im März er . aus
ocr Uhrenhandluna von L. eine goldene Uhr für den Preis von
- MO M. gelaust . Schon am anderen Tage muß ihn der Kauf
gereut haben , denn er fand sich bei L. ein und verlangtedie Rücknahme der Uhr » da er die Uhr als eme
»Glashütter " gekauft habe , dieselbe aber eine solche nicht sei .
9lls� die Rücknahme der Uhr verweigert wurde , denunzirteLessmski bei der Staatsanwaltschaft wegen Betruges und beriefsich auf sein Dienstmädchen , nach dessen Bekundung der Verkäuferin der That die Versicherung abgegeben haben sollte , die Uhr sei
»Glashütte " . Im Verhandlungstermin trat der Vertheidiger
Rechtsanwalt Dr . H a a s e einen umfassenden Entlastungsbeweis
an , durch welchen die Glaubwürdigkeit des Zeugen L. erschüttertwerden sollte . Es wurde auch erwiesen , daß Lessinski kurz vor
dem Termin zu einem Bekannten des Angeklagten geäußert hatte :
»Sorgen Sie dafür , daß ich 60 M. bekomme , dann werde ich die
Sache schon so drehen , daß dem Angeklagten Nichts passiren kann .
Andernfalls kann ich , meine Frau und mein Dienstmädchen , den
Eid einmal ' rank nnd » inmal ' rimtor s - in »» « • »-. einmal ' rauf und einmal ' runter leisten . " Besonders er -
hctteriid wirkte die Art , in welcher das Dienstmädchen des
Teiiunzjaiiten ihre Aussage machte . Dieselbe hatte kaum den
Saal betreten und war vom Vorsitzenden noch gar nicht über
das , woniber sie vernommen werden sollte , aufgeklärt , als sie
auch schoi , ihre Aussage wie ein auswendig gelerntes Gebet her -
sagte . — Der Gerichtshof meinte , daß „ auf die Bekundung so
klassischer Zeugen hin " die Verurtheilung eines unbescholtenen
Mannes sich nicht rechtfertigen lasse und erkannte deshalb auf
Freisprechung .

Crine Anklage wegeu QuenilireuS wurde gestern vor
der ersten Strafkammer des Landgerichts I gegen den Schneider -
weister Wilhelm Gartenschläger verhandelt . Der An -
geschnldizte glaubt sich in einer von ihm geführten Prozeßsache
ßu Unrecht behandelt . Er richtete dann Beschwerde auf Be -
ichwerde an das Kammergericht . Trotzdem ihm erwidert wurde ,
daß seine Ausstellungen unbrgründer seien und deshalb seinen
Anträgen nicht stattgegeben werden könne , fuhr der Angeklagte
fort , die Justizbehörde mit langen Schriftsätzen zu belästigen , bis
' hm angedroht wurde , daß er sich im Wiederholungs -
falle eine Anklage wegen Querulirens zuziehen würde .
Als Antwort sandte Gartenschläger eine nochmalige
lange Beschwerdeschrist ein , worauf obige Anklage gegen
' hn erhoben wurde .

'
Der Gerichtshof verurtheilte den An -

geklagten bei der Hartnäckigkeit seines Verhaltens trotz seiner
bisherigen Unbescholtenheit zu drei Monaten Gefängniß .

Zu den gefährlichsten Einbrechern Berlins gehört der
Zlgarrenhändler Wilhelm A rlt , welcher gestern der ersten Straf -
kainmer des Landgerichts I vorgeführt wurde . Arlt hat bereits
iweiundzwanzig Jahre im Zuchthause zugebracht , von einer
Menge Gesängnißstrafen garnicht zu reden . Am Nachmittage des
10. Januar wurde im Hause Bellealliance - Platz 14 einEinbruch verübt .
Tie Wohnung einer alleinstehenden wohlhabenden Dame war
mittelst Nachschlüssel geöffnet worden . Dem Diebe wurde reiche
Beute zu Theil , er hatte für etwa SOOO M. Schmucksachen und
800 M. baares Geld mitgenommen . Eine Dienstmagd hatte an
lenein Nachmittage einen fremden Mann im Hause gesehen , den
sie dem Kriminalkommissar genau beschrieb . Die Beschreibung
paßte aus den Angeklagten , der von dem Mädchen mit voller
Bestimmtheit wieder erkannt wurde . Er legte sich zwar auf ' s
Leugnen und trat im Verhandlungstermine einen Alibi - Beweis an ,
scheiterte mit demselben aber gründlich . Der Gerichtshof belegte
be » Angeklagten mit zwölf Jahren Zuchthaus und den
»blichen Nebenstrasen .

, Unter der Beschuldigung , an einem ,n religiösen Ver -
sammliingen bestimmte » Orte «ine gottesdienstliche Ber -
Dichtung gestört zu haben , stand gestern der Drechsler Otto
S a b r o w s k y vor der dritten Strafkammer des Landgerichts I .
Am Abende des 1. November v. Js . wurde in der Kapelle der
Methodisten - Gemeinde , Rügenerstraße 4 der über
Sonntag- Zlbend- Gottesdienst abgehalten . Der Angeklagte betrat
die Kapelle , nachdem Gesang und Gebet bereits beendet war und
obgleich er nicht zur Gemeinde gehörte . Der Thürhüter sah zwar ,
baß der Eintretende angetrunken war , glaubte aber unliebsame
Störung zu vermeiden , wenn er demselben einen Platz neben der
Thür « anwies . Nach kurzer Zeit machten sich die Wirkungen
der übermäßig genossene » Gelränke bei dem Angeklagten in
' ästigster Weise geltend , er mußte hinausgebracht werden . Er
versuchte dann noch wiederholt in die Kapelle zu dringen und
störte durch sein Gebahren den Gottesdienst . Der Gerichtshof zog
die bisherige Unbeschollenheit des Angeklagten und seine Trunken -
heit bei dem fraglichen Vorjalle in Betracht , indem aus eine

' gnißstrase von nur drei Tagen erlannt wurde .

Kpzifll » ItelicvUrfjf .
Zum Streik der Weber und Spulerinnen RixdurfS !

Ter Streik dauert unverändert fort . Die Meister ' gaben sich
»Ue erdenkliche Mühe , von Berlin , Nowawes , Bernau , Straus -

u. s. w. Arbeitskräste heranzuziehen . Sie versprachen den

gesellen von außerhalb . Alles bewilligen und sogar für Quartier
und Sicherheitsschutz durch Gendarmen sorgen zu wollen ; sie
yuben aber trotzdem bis jetzt noch leinen so großen Erfolg zu
verzeichnen . Tie Einigkeit und Haltung der Streikenden ist bis
zur Stunde dieselbe wie zu Anfang . Jeden Tag Vormittags
tzulten die Streikenden eine öffentliche Versammlung ab .
. Genossen und Kollegen ! Unsere Meister haben sich auf

,h�u Rundreise » in den benachbarten Weberortschastcn immer
' viederholl dahin ausgesprochen , daß die Arbeit sehr dränge .

Auch ,vjr wissen ganz genau , daß es die höchste Zeil ist . die

<sesielln »gen zu efsektniren . Aus diesem Grunde lediglich haben
ie Meister sich gemüßigt gesehen , den auswärtigen Kollegen die

" wähnten großen Versprechungen zu machen .
Und gerade aus diesem Grund « hoffen auch wir , daß der

« ieg der unserige sein wird . Wir erlauben uns nun nochmals

,
w Bitte an fämmtliche Genossen und Kollegen Berlins und

s ' U' gegeiid zu richte » : Verlaßt uns im letzten Augenblick unseres
» anen Kampfes nicht , haltet den Zuzug fern und unterstützt uns
">ch Kräften materiell , denn unser Sieg ist auch der Eurige .

Das Streikkomitee der Rixdorfer Weber »

Geselle » .
I . A. : Karl Ringel .

Alle Sendungen sind zu richten an Karl Kellner ,
>Zttthei,str . 66 , Hof 4 Tr . bei Nowak in Rixdorf .

Musikiustrumtttten - Zlrbeiter Berlins !

u » , ?vst ' ' ge>' ! Nochmals tritt der Unterzeichnete an Euch heran ,
« " ch darauf aufmerksam zu machen , daß es unbedingt noth -

endig ist , ein festes Band um die Kollegenschaft zu knüpfen ,
�»urt dieselbe im geeigneten Moment nicht wehrlos den Fabri -

nlen gegenüberfteht . sondern ihnen die Stirne bieten kann . Das

J. v " * möglich , wenn s ä m m t l i ch e Fabriken durch Delegirte

Nüh
n stvd . Kollegen , den Uebermuth einzelner Fabrikanten

vier vorzuführen , hieße unnütz Papier verschwenden , haben doch

s/ . / . von Euch am eigenen Leibe erfahren müssen , was eine

(j�. "st * Geschäftszeit zu bedeuten hat . Darum , Kollegen , in

Int ", »terosse ersuche ich Euch , sendet zum 11. Juni ( siehe

frf >n r? Delegirte in die Versammlung , und trage Jeder zum

dn, . Ausbau unserer Organisation nach Kräften mit bei ,

' ' l�wirb' s auch vorwärts gehen .
*>tt kollegialem Gruß I . Meyer , Andreasstr . 12.

5' ' , ®üSli » stellten am 30 . Mai fämmtliche Maurer
" 100 Mann ) die Arbeit »in , weil die Unternehmer den

Stundenlohn von 33 auf 30 Pf . reduziren und die Arbeitszeit
auf 11 Stunden verlängern wollten .

Am Pffugstheiligabend hat der Inhaber der Flink ' schen
Gießerei in Mannheim , wie die „ Fränk . Tagespost " mit -
theilt , 84 Arbeiter ausgesperrt , weil dieselben mit seiner
Arbeitsordnung nicht einverstanden waren . Die deutschen Ar -
beiter werden hoffentlich ihrer Menschenpflicht besser nachkommen
als dieser Gesinnungsgenosse Stumm ' s , indem sie um keinen Preis
in die Stellen der Ausgesperrten treten .

I « Ronsdorf streiken nach einer Mittheilung des „ H. T.
B. " die Arbeiter der Bandfabrik H. Nierhaus . Ueber
die Fabrik ist die Sperre verhängt .

Wegen der Arbeitsordnung ist zwischen den Stein -
metzgehilfen und den Unternehmern in Dresden und
Pirna ein Streit ausgebrochen . Die Gehilfen mögen die ihnen
von den Prinzipalen aufoktroyirte Arbeitsordnung nicht anerkennen
und verweigern darum ihre Unterschrift . Eine am 4. Juni ab -
gehaltene öffentliche Steinmetzenversammlung beschäftigte sich mit
der Angelegenheit und es stimmten von etwa 400 Anwesenden
nur 61 für unbedingte Annahme der Arbeitsordnung . Die Unter
nehmer haben sich gegen eine Konventionalstrafe von 200 M.
verpflichtet , vom 7. Juni an keinen Steinmetzen mehr zu be -
schäftigen , der nicht unterschrieben hat . Die Gehilfen ersuchen
daher , den Zuzug nach Dresden und Pirna fernzuhalten .

Ans London berichtet die „ Köln . Ztg . " : Obschon der Aus -
stand der Bergleute in Durham beigelegt ist , werden viele
ver Bergleute gezwungen , andenveitig Arbeit zu suchen , da
mehrere große Gruben durch das eingedrungene Wasser völlix
unbenutzbar geworden sind . Die Zahl der Bergleute , die au '
diese Weise brotlos geworden sind , beläuft sich auf 20 000 .

Die Weißenfelser Kürschnergehilfe » ersuchten am
23. Juli v. I . die Merseburger Regierung , anzuordnen , daß die

Fellzurichterei wegeu ihrer Gesundheitsschädlichkeit aus
der Hausindustrie in die Werkstätten verlegt werde . Wie den

Petenten am 23 . Mai d. I . vom Gewerberath mitgetheilt wurde ,
hat die Regierung eine Untersuchung der Angelegenheit durch
den Gcwerberath , den Kreisphysikus und die Polizeibehörde an -

geordnet , welche die Wirkung hatte , daß eine bezügliche Polizei -
Verordnung erlassen werden wird . Die Weißenselser Kürschner -
gehilfcn ersuchen nun die Regierung , daß man sie bei Abfassung
dieser Polizeiverordnung hört oder andernfalls dieselbe dahin -
gehend formulirt , daß I. die Werkstätten zur Fellzurichterei von
der menschlichen Wohnung getrennt sein müssen , 2. dieselben vier
Meter Höhe besitzen , und 3. für jeden Arbeiter S Kubikmeter

Luftraum vorhanden sein muß . Weiter wird um Beschleunigung
des Erlasses der Polizeiverordnung gebeten .

Mainz » 7. Juni . Heute Vormittag fand im Weißen
Rößchen die Gründung einer neuen Organisation
der Bildhauer Deutschlands statt . Dieselbe führt den
Namen : „ Zentralverein der Bildhauer Deutschlands ". Sitz der

selben ist Berlin . Die Versammlung wählte sofort einen provn
sorischen Vorstand in den Herren Dupont , Flickschu und Stahl -
Berlin und übertrug demselben die Ausarbeitung des Statuten -
Entivurss , dessen Berathung morgen stattfinden soll . — Am

leichen Tage wurde die siebente Generalversamm -
ung der Zentral - Krankenkasse der Bildhauer

Deutschlands durch den Vorsitzenden Kegel - Stuttgart er -
öffnet . Vertreten waren 20 Verwaltungsstellen durch 25 Dele >
girte . Nach dem Berichte des Vorsitzenden über den Stand der
Kasse ergab sich ( bei einem Saldo von 34 052,74 M. ) eine Ge »
sammt - Einnahme von 45 699,20 M. , der eine Ausgabe von
17 856,61 M. gegenüberstaud , so daß die Kasse mit einem Saldo
von 27 856,61 Mark abschloß . An dem gesetzlich vor -
geschriebenen Reservefonds hätten schon Ende 1891 etwa
12 000 Mark gefehlt , bis Ende März d. I . habe sich
dieser Fehlbetrag noch um rund 9000 M. erhöht . Die Ansprüche
an die Kasse seien um das Doppelte gestiegen , während das

Interesse der Mitglieder für dieselbe fast erloschen wäre . Im ersten
Quartal hätten ein Viertel sämmllicher Kassenmitglieder Kranken -
renke bezogen , und um dem sicheren Ruin zu entgehen , sei es

vorzuziehen , die Kasse zu liquidiren . Nach langer eingehender
Debatte wurde beschlossen , die Zentral - Krankenkasse der Bildhauer
Deutschlands mit Ablauf der 27 Beitragswochen für a u f g e l ö st

zu erklären , von der Gründung einer Zuschußkasse abzusehen und
das nach Erfüllung aller Verpflichtungen der Kasse übrig
bleibende Vermögen dem neugegründeten Zenlralverein der Bild -

Hauer Deutschlands zu überweisen . Zum Schlüsse nahm die

Generalversammlung noch eine Resolution an , worin dieselbe den

Wunsch ausspricht , es möge die Generalversammlung des Unter -

stützuugsvereins die Einführung der Unterstützung für arbeits -

unfähige Kranke beschließen . Um 7 Uhr Abends wurde die

Versammlung , nachdem dieselbe dem Vorstand für seine Mühe -
waltung gedankt hatte , durch den Vorsitzenden Kegel geschlossen .

Zur SonutagSruhe . Der Magistrat von Wandsbeck
hat die Stunden , innerhalb welcher Gehilfen , Lehrlinge und

Hilfsarbeiter des Handelsgewerbes Sonntags beschäftigt werden

dürfen , folgendermaßen festgesetzt : für die S o m m e r m o n a t e

April bis Oktober von 7 bis S' /e Uhr Morgens und von ll ' /e
bis 2 Uhr Mittags , für die W i n t e r m o n a t e November bis

März von 8 bis O' /eUhr Morgens und ll ' /s bis 3 Uhr Mittags .
Diese Bestimmungen treten am I. Juli 1392 in Kraft .

GegenwartSbild ans der bürgerliche « Gesellschaft .
Die Magdeburger „ Volksstimme " schreibt : „ Nach einer uns

soeben gemachten Mittheilung konnte man am vorletzten Mitt -

woch auf dem hiesigen Bahnhof «in großes lebendes Fragezeichen

auf die Güte der gegenwärtigen Gesellschaftsordnung beobachten .

Fünf Viehwagen mit polnischen und schlesischen Arbeitern waren

es ; auf den Wagen stand zu lesen : „ N a ch der H e i m a t h ! "

„ Hunger ! " -

Sehr beherziaenslverthe Worte sagt die Magdeburger
. Volksstimme " gewisseu Arbeitslosen , indem sie schreibt :

„ Sobald ein Trupp Militär mit Musik auszieht , sei es zum
Exerzieren , zur Vorstellung , Parade oder dergl . , sieht man immer

größere Trupps Arbeiter als Begleitmannschaft nebenher laufen .
Dabei überkommt einen ordentlich Ekel , und noch schlimmer
werden diese Mitläufer vom Militär selbst angesehen , und wehe ,
wenn einmal einer von diesen Mitläufern einem sogenannten
Vaterlandsvertheidiger zu nahe kommt , er wird nicht

gerade liebenswürdig behandelt . Darum meidet diese Schau -

stellungcu . Ist der Tag der Arbeitssuche ein vergeblicher ge -
wesen , so geht mit Euren Lcidensgenossen ins Freie , besprecht
Euer Elend , denkt darüber nach , wie eS zu ändern sei , aber ver -

sucht nicht , beim Trompetenklang und Paukenschlag dasselbe zu
vergessen . Der eine kläre den andern auf , damit , wenn einer oder

der andere Glück hat , Arbeit zu finden , er auch weiß , zu wem er

zu halten hat . "

Die Hamburger Geueralkommissio » wünscht zur Ver -

sendung eines für Ost - und Westpreußen bestimmten Flugblattes
Adressen von Gesinnungsgenossen in folgenden Orten :

Bartenstein , Bereut , Braunsberg , Briefen , Carthaus , Cranz ,
CUlm , Darkehmen , Deutsch - Eylau , Deutsch - Krone , Dirschau ,
Elsenau , Eydtkuhnen , Fischhausen , Flatow , Fordon , Garnsee ,
Goldapp , Gnesen . Güldenboden , Heiligenbeil , Heydekrug , Hohen -
stein , Jablonowo , Jnoivrazlaw , Johannisburg , Kobbelbude ,
Könitz , Kornatoivo , Korschen , Kreuz , Kruschwitz , Labia » , Lasko -
. . . . . . n oxc. , *. . £ an. . . **. . . . om — —
Witz . Lessen , Löbau i. Westpr . , Lötzen , Lllck , Marggrabowa ,
Marienburg , Mariemverder , Mehlsack , Mogilno , Mohruugen ,
Rakel , Naugard , Neufahrwasser , Neustadt i. Westpr . , Ortelsburg ,
Otlotschin , Palmnicke » . Praust , Pr . - Eylau , Pr . - Holland , Pr . -
Stargard " ' rostken , Rastenburg , Rogasen Scblave , Schlochau ,

Schneidemühl , Schöueck , Schivetz , Simousdorf , Soldau , Sirap «

bürg i. Westpr . , Terespol , Tiegenhof , Wehlau , Wirballeu ,

Zajonskowo , Zoppot . — Die Adressen sind zu senden an C.

Legien , Hamburg , Zollvereins - Niederlage , Wilhelmstr . 13, I .

Die Berbandsleitung der Maurerorganisatio » veran -

staltet von Anfang Juni bis Ende Juli eine Agitation s «

tourinOst - und West preußen . Mit Ausführung der¬

selben ist Herr Eckstein - Zwickau beauftragt . Derselbe soll in

folgenden Orten Versammlungen abhalten : Guben , Posen ,

Latowitz « Ostrowo , Jnoivrazlaw , Thorn , Bromberg , Rakel ,

Graudenz , Osterode . Allenstein , Äartenstein , Jnsterburg ,
Gumbinnen . Tilsit , Memel , Labia » , Königsberg , Elbing . Marien -

bürg , Danzig , Pr . - Stargard , Könitz und Landsberg a . /W. Neben

den Versammlungen der Maurer werden in allen größeren
Orten auch allgemeine Gewerkschaftsversammlungen abgehalten
werden .

Die Buchdruckereibesttzer Deutschlands werden am 13. ,
19. und 20. Juni in Breslau tagen . Am 19. Juni findet die

ordentliche Hauptversammlung des Deutschen Buchdruckervereins
statt , auf deren Tagesordnung u. a. die überflüssige Gründung
einer Unterstützungskasse für arbeitslose Buchdruckergehilfen aus
der Reise und am Orte steht . Tags darauf wird die diesjährige
Versammlung der Deutschen Buchdrucker - Aenossenschaft abgehalten .
Dieselbe wird sich außer mit den Wahlen mit einer Revision des

Gefahrentarifs und der Pensionirung der Genossenschastsbeamten
beschäftigen .

AuS dem Zeitalter der „ Sozialreform " . Aus Stettin

berichtet die „ Franks . Ztg . " : Eine Frau B. in Polzin , welche
seit 1875 Wittwe ist , ernährte sich und ihre 5 Kinder durch

Waschen und hatte oft mit Sorgen zu kämpfen , da der älteste
Sohn arbeitsunfähig ist . Ende vergangenen Jahres wurde di .

Frau kränklich und konnte ihrer regelmäßigen Beschäftigung nicht
mehr nachgehen . Bisher hatte Frau B. stets verschmäht , die

Hilfe der Armenkasse in Anspruch zu nehmen , nun war sie dazu

gezwungen und sie erhielt auch seit dem 11. Januar bis inkl .
Mai für ihren kranken Sohn eine Unterstützung von zusammen
13,20 M. und einmal für sich selbst 3 M. Die Frau hatte das
Alter erreicht , in welchem sie nach dem Jnvaliditäts - und Alters -

versicherungs - Gesetz zum Empfange der Rente berechtigt ist , es
wurde ihr auch eine solche in Höhe von 9,25 M. pro Monat zu -
gesprochen und sie erhielt am 1. Mai das erste Geld darauf .
Nun fiel die Armenunterstützung für den Sohn fort und der

Magistrat zu Polzin stellte außerdem den Antrag , auf Grund
des § 35 des Gesetzes vom 22 . Juni 1339 die der Frau ge -
zahlten Armenpflegegelder von der Altersrente in Abzug zu
bringen . Die Alters - und Jnvaliditäts - Versichenmgsanstalt
Pommern ist diesem Antrag auch nachgekommen und hat der

Rentenempfängerin angezeigt , daß solange ein monatlicher Abzug
von 3 M. an der Rente erfolgen würde , bis die aus der Armen -

lasse erhaltenen 21,20 M. zurückerstattet seinen . — Wie entrüstet

gebärdete man sich seiner Zeit , als wir die Art der Alters - und

Jnvalidenversorgung , wie sie im Versicherungsgesetz vorgesehen
ist , zum großen Theil nur als eine Abwälzung der Armenlast

auf die Schultern der Arbeiter erklärten ! Vorkommnisse , wie der

hier geschilderte , rechtfertigen diese Behauptung vollauf .

Die Zentral - Kranke « » und Sterbekafse der Schnh -
macher und verwandten Berufsgenossen Deutschlands
( E. H. Nr . 60) , Sitz O f f e n b a ch , hatte im 1. Quartal dieses
Jahres 62 483,93 M. Netto - Einnahme und 77 543,61 M. Netto -

Ausgabe , was eiue Weuiger - Einnahme von 15 064,63 M. ergiebt .
Der Reservefonds betrug am 31 . März 143 671,23 M. , die Zahl
der Mitglieder 14 513 . Zahlstellen bestehen 255 . — Der Haupt -
kassirer H. Ebel bemerkt zu dieser Abrechnung , in welcher
übrigens die Orte Saalfeld , Uetersen , Wermelskirchen , Landeshut ,
Mölle und Eilenburg wegen nicht eingesandten Kassenabschlusses
noch fehlen : „ Wenn nun auch das 1. Quartal wieder mit einer

Wenigcr - Einnahme abgeschlossen , so ist dieselbe , trotzdem daß wir
mit einem hohen Krankenbestand infolge der Influenza zu rechnen
hatten , nicht so hoch als im 1. Quartal 1891 . Auch das zw. eite
Quartal läßt sich bedeutend günstiger an als im Vorjahre , und

ist anzunehmen , daß wir in diesem Jahre den vorgeschriebenem
Reservefonds zurücklegen werden . "

Eine » weisen Beschluß , der freilich etwas spät kommt ,
hat das Ober - Bergamr zu Bochum gefaßt . Es ist der Ansicht ,
daß die fremden , aus dem Osten zugereisten Arbeiter die bestehen -
den Verordnungen im Bergbau nicht kennen lernen und die

Dienstanweisung ihrer Vorgesetzten nicht verstehen könnten , weil

sie nicht die genügenden Kenntnisse in der deutschen Sprache be -

sitzen . Das Ober - Bergamt hat deshalb entschieden , daß Fahr -
Hauer , Aufseher , Vorarbeiter , Ortsälteste , Anschläger und Ab -

» ehmer , Bremser , Pserdetreiber , Wetteraufseher , Lampenwärter ,
Sprengstoffbewahrer und Sprengstoffausgeber , Schießhauer und

Ausseher , Maschinen - , Kessel - und Pumpenwärter , Bahnmeister ,
Lokomotivführer und - Heizer , Bahnwärter und Wagenbremser ,
Weichensteller und Rangirer auf Bergwerken nur dann beschäftigt
werden dürfen , wenn dieselben in der deutschen Sprache in

Schrift und Wort die genügenden Kenntnisse besitzen . — Es liegt
auf der Hand , daß durch diesen Beschluß des Ober - BergamtS die

etriebssicherheit der Bergwerke erheblich gefördert
wird ; um so deutlicher illustrirt er die Rücksichtslosigkeit der

echeu gegenüber dem deutschen Bergarbeiter . Die organisirten
ergleute haben von jeher daraus hingewiesen , daß durch die

Einstellung von nicht - deutschen Bergleuten an Verantwortung ? -
vollen Posten sowohl die Lebensgefährlichkeit des Bergwerks «
betriebes erhöht , wie andererseits die Produktionsfähigkcit des -
elben vermindert wird . Die menschenfreundlichen Zecheubarone

blieben jedoch gegen diese Argumente im wohlverstandenen Profit -
interesse taub und schoben insbesondere die Produktionsverminde -
rung auf eine angebliche „Faulheit " des deutschen Bergarbeiters
— sie , die Kohlenbarone , diese Muster von Fleiß I

Lehrlingsausbildung durch Arbeitergruppen in der
Maschinenfäbrikatiou . Bon einer höchst merkwürdigen und

originellen , theilweise aber stark ungesetzlichen Methode , Lehrlinge
auszubilden und als Arbeiter im Unteruehmerinteressc an die
'

abrik zu fesseln , berichtet der Fabrikinspektor für die bayerische
falz in seinem neuesten Jahresbericht für 1891 ( München ,

Tb . Ackermann ) . Er schreibt : „ Ganz außergewöhnliche Verhält -
nisse bezüglich der Lehrlinge bestehen in einer großen , etwas

isolirt gelegenen Maschinenfabrik . Jeder in die Fabrik eintretende
Knabe wird bis zum Konskriptionsjahre als Lernender betrachtet .
Das erste Jahr gilt als Probejahr und die Firma trägt während
desselben die Bezahlung ( 60 Ps . pro Tag ) ; von da an übernehmen
die Arbeiter der Akkordgruppen den Lohn der für sie arbeitenden

Lehrlinge auf ihre Rechnung , bis sie zum Akkord zugelassen
werden . Nach Beendigung des Probejahres bleiben pro Arbeits -

tag 3 Pf . Lohn des Lehrlings als Kaution für die Akkordgruppe
stehen , bis derselbe das Konskriptionsalter erreicht hat ; in allen

Fällen und auch bei Eintritt in einem späteren Alter mindestens
3 Jahre lang . Die Firma trägt ferner als Prämie 6 Pf . pro
Arbeitstag bei . Kaution und Prämie werden verzinslich
angelegt und dem Lehrling bei Aufnahme in den Gehilfenverband
ausbezahlt . Die Arbeiter übernehmen die Lehrlinge gegen die

Verpflichtung , sie zu ihren Fähigkeiten entsprechenden Arbeitern
auf ihre Kosten auszubilden . Der Lehrling kann nur
austreten , so laiijje er von der Firma bezahlt wird ; nachdem aber
einmal die Arbeiter seine Löhnung aus sich genommen haben ,
ist er gezwungen , bis zum erreichten Kon -

kription salter die Arbeit nicht zu verlassen . Bricht
er diese Verpflichtung , oder wird er wegen grober Vergehen
entlassen , so verfällt die Kaution der Arbeiter -

gruppe , welche ihn seiner Zeit bezahlte . Die Löhne der Lehr «
linge werden vom Fabrikralh festgesetzt . Vor beendetem 17. Lebens »

ahre soll kein Lehrling in den Gruppenakkord aufgenommen



werden und entscheidet darüber der Fabrikrath . Mit der Auf -
« ahme in den Gruppenakkord erwerben dieselben keineswegs die
Rechte volljähriger Gehilsen . Die Lehrlinge nehmen Theil
an den Vortheilen der Spar - , Kranken - und Vorschuhkasse .
dagegen nicht an der Versorgungskasse . Sie haben kein Wahl -
recht und nehmen nicht Theil au etwaigen Abstimmungen der
Arbeiter . Diese Anordnungen habe » einen stark zunstmäßigen
Aiistrich und sind nur in so abgelegenen Distrikten durchzuführen .
Wo anders werden sich wohl die Arbeiter schwerlich dazu her -
geben , den , Unternehmer in dieser Weise als Gehilsen bei der
Lehrlingsknechtung zu dienen .

In Waldenburg i . Schl . soll der Boden durch den
B e r g w er ks betr ieb theilweise so unterminirt sein ,
daß Häusereinstürze nichts Seltenes wären und man sich fürchte ,
em neues Gebäude aufzuführen . Fortgesetzte Steigerung der
Mlethen sei die Folge davon ; für eine einzelne Stube würden
jetzt schon jährlich 120 M. Miethe gefordert . Abhilfe werde
iveder von den Grubeninhabern noch von der Gemeinde ge -
schaffen . — Wir wissen nicht , ob diese Angaben , die uns ein
Waldenburger Arbeiter macht , richtig sind . Jedenfalls ist in der
Breslaucr >Volkswacht " in derselben Ängelegeuheit schon wieder -
holt Klage geführt worden , so daß mau annehinen kann , es müsse
der hochernsten Schilderung Thatsächliches zu Grunde liegen .
Geschieht Seitens der Gemeindebehörde von Waldenburg
nichts gegen die Grubenverivaltuiweii , so ist es Sache der höheren
Behörden , Wandel zu schaffen . Wir ivollen dieselben durch die
Mittheilung des Vorstehenden aus die Angelegenheit aufmerksam
gemacht haben .

Eine merkwürdige Anfrage stellt die „ Fränkische Tages -
post " ( Nr . 130 vom 4. Juni ) in einem Artikel , der ihr aus den
schlesischen Montanbezirken zuging . Es heißt da zum Schluß :

„ Warum kaufen die Bevollmächtigten der
preußischen Staatseisenbahnen zu verhält n iß -
mäßig billigen Preisen nicht gute Steinkohlen
von den fiskalischen schlesischen Gruben , statt
zu verhältnißmäßig theuren Preisen schlechte
Kohlen von Privatunternehmern zu erstehen ? "

Das Blatt wünscht , man solle diese Frage im preußischen
Abgeordiletenhause in Form einer Interpellation stellen . Wo
bleibe bei der geringer » Kohlenproduktion der oberschlesische
Bergarbeiter , der auS der Hand in den Mund , und zwar
in der denkbar einfachsten Weise lebe ?

Man ,vird gut thun , eine recht gründliche Nntersuchung des
Kohleiikaufs der Staatsbahnen anzustellen . Wenn es wirklich
wahr sein sollte , daß schlechte Kohlen der Privatbcrgwerke zu
verhältnißmäßig höheren Preisen , als die guten Kohlen der
fiskalischen Bergwerke kosten , gekaust worden sind , so würde das
zu der Sparsamkeit , welche die Staatsbahnen durch ihre
A r b e i t e r e n t l a s s u Ii g e n an den Tag legten , in einein so
grellen Gegensatz stehen , daß selbst der loyalste Staatsbürger voll -
ständig perplex iverden müßte .

Für Arme » , zwecke hat die Stadt Stuttgart im letzten
Jahre 430 177 M. ausgeben müssen . Die Gesammtzahl der
Unterftützungssälle stieg von 27 753 in 1890 auf 34 4L0 im Vor¬
jahre . — Für die Arnmth , welche das Kapital erzeugt , muß
auch noch die Allgemeinheit sorgen , die selber darbt .

DaS läßt tief blicken ! Das „ Deutsche Kolomaivlatt "
meldet : „ Zum Kurator der schwarzen Arbeiter
in K a ni e r u n ist ein besonderer Beamter bestellt , welchem
es obliegt , Beschwerden über ungerechte Behandlung
entgegenzunehmen , dieselben zu untersuchen und der Regierung
mitzutheilen . "

Skaiidalöse Zustände herrschen , wie die Vudapester
„Arbeiterpresse " berichtet , in den königlichen ungarischen
Stahl - und Eiseniverken zu D i o s g y ö r . Es heißt in dem de-
treffenden Artikel :

Die Tagelöhner ( ungelernte Arbeiter ) werden regelmäßig
übervortheilt , indem ihnen nur die Stunden von 7 Uhr früh bis
V Uhr Abends bezahlt werden , obwohl sie schon um 6 Uhr früh
zur Arbeit erscheinen müssen ; komnit einer von ihnen erst um
7 Uhr , dann iverden ihm nur 9 Stunden bezahlt . Uebcrhaupt
werden die Schichten in verschiedene Bücher eingetragen und auf
den Zahlzetteln fehlt die genaue Abrechnung , womit sich die
Arbeiter zufrieden geben müssen . Sonntagsruhe giebt ' s in den
Diosgyörer Werken nicht , vielmehr werden Jenen Geldstrafen
von 1 fl . abgezogen , die zur Sonntagsschicht nicht erscheinen .
So respektirt der Staat die Landesgesetze . Im All -
gemeinen giebt es Strafen an allen Ecken und Enden : wenn
Arbeit oder Material verdorben ivird , wenn die Arbeiter mit
eiiiander sprechen , obwohl dies oft nöthig ist , u. f. w. An ,
17. v. M. liuterhielten sich einige Gießer in der Kantine und er¬
laubten sich dabei , auch zu singen . Sie wurden deshalb zu je
fünf Gulden Strafe verurtheilt . Ihr Grundlohn beträgt 90 kr.
bis 1 fl . 40 kr. per Tag ! Kürzlich wurde einem Eisendrcher 1 fl.
Strafe zudiktirt , weil er wegen Uebersiedelung einen Tag aus -
blieb , obwohl er dies gemeldet hatte ! Das Trucksystem steht in
voller Blüthe . In der Kantine müssen die Ar -
beiter Alles nehme » , was ihnen geboten wird , und
oft ist das Esse » so elend , daß es die Hunde , denen
man es vorsetzt . stehen lassen . Diese „ Kost " wird nur von
12 —Ve2 Uhr Mittags verabreicht , wer später kommt , erhält
nichts , aber bezahlt muß werden , d. h. eS wird von der Werks «
leitung abgezogen . Jene Arbeiter nämlich , welche Nachtschicht
haben und tagsüber schlafen , müssen sich daher hüten , ihr
Mittagessen zu verschlafen . Dabei ist das Kantinen - Pächter «
ehepaar unglaublich frech mit den Arbeitern , von denen sie sich
bereichern . Die Wohnungen für ledige Arbeiter bestehen aus

Zimmer » verschiedener Größe , in welchen eine entsprechende An -

zahl einzelner Äilitärbetten stehen , die auch kasernmäßig aus -

gestattet sind : 1 Strohsack , 1 Strohpolster . 1 Sommer - und
1 Winterkotzen und 2 Leintücher ; die Letzteren werden alle 2 bis
3 Monate gewechselt . Sonstige Möblirung giebt ' s nicht , weder

Waschgcräthe , noch Handtuch ; oft fehlt sogar ein Sessel , so daß
man die Kleider Nachts über auf die Erde legen muß . In diese »
„ Wohnungen " wiminelt es von Insekten . Und dafür wird

monatlich 2 fl . 50 kr. abgezogen . Man nennt dies Wohlfahrts -
einrichtungen " ! Die Aufieher erfrechen sich , einzelne Arbeiter ,
die sich das gefallen lassen, zu ohrfeigen . Ein in den Werke »

angestellter Maurerpolier baut sich gegenwärtig ein Haus und

zwingt die Maurer , für ihn nach Feierabend unentgeltlich zu arbeiten .
Einen Arbeiter , der sich weigerte , dies zu thun , bedrohte er niit

Ohrfeigen , dieser antwortete aus diese Frechheit hnit Fausthieben ,

woraus er entlass «» wurde .

Vsrsttmmlmr g « u .
Oranttt » zt »t »rftiii >u»s «lnind htt Sch »»i >rr . Mitglied crvtrsamttllung

am Donnerstag , den «. Juni , Abends s; f Uhr, In den Armin - Hallen , Koin-
mandanlenstr . so. . . . . .

verein »er Ktrals «,, », ». «eschäftliche Sitzung Abend - »\ Uhr im
ztestaurani Beiher , Priinftr . 7—8. Mittheilung über das StiftungSf - st .

Zirbriirr - Kildungoschnle . Donnerstag Abends lv!( Uhr : E u d -
Schule : Hagelsbergerstr . «z : Unterricht im Rechnen : Südost - Schule ,
Reichenbergerstr . >38: Unterricht in Geschichte (altl ; Oft - Schule , Markus -
straste 31 : Unterricht in Rechnen : Rord - Schul « , Müllersir . l7 »a: Unter -
richt in Deutsch lmittlere ) und Ghemie . In all - Lehrfächer , mit Ausnahme
der Mathematik und Buchführung , können noch Schüler und Schitlerinnen ,
auch jetzt im Laufe des S- mefters , eintreten .

Lese - u. piotzutirielnbo po »» erstag . Dietzg en , Abends 8� Uhr ,
bei Schröder , Wiesens , r. uo. - Reue Zeit , Abends H Uhr. Boyenstr . so. bei
Gieshoit . — S ü d - O st . bei DolkSdorf , Sorauer - und Görliherstrasten Eele. -
H- rw - gh , AbendS stz Uhr . Si - ichenbergerstrah - 6«, Eele Lausttzerslrab - . bei
Schager . — Aug . G - ib . Donnerstag bei Zubeil , Naunrjnstratze 8», Abends
8 Uhr.

Arbrit « r - Kä»«rrb,int > Berlins und Umgegend . Zionnersta ». Uebung »
stunde Abends » Uhr. Ausnahme neuer Mitglieder . — St . Urban ,

Aitnenfiraße », bei Protz . — Unverzagt , Köpenickerstraße isra , bei
Nüster . — Kornblume , Blumenstraße 54, bei Wuttle . — Frühlings -
l n st , Flollwellstraste 5, bei Barle ! . — Bretzelschluß , Annenstr . 10,
bei Kestner . — Weiße Rose . Retnickendorf , Refidenzstr . im / bei Carus . —
Moraenroth i, RumnielSburg , Berlinerstr . o, bei Frtefecke . — D o r f-
g löckletn , Wilmersdorf , Berliner - u. Auguststr . - Ecke bei Schulz . — Echos ,
Alle Schönhauserstr . es, bei Reimann . — Einigkeit , lHutmacherj , Pappel -
Allee 3—4, bei Krause . — Zukunft i, Steglitz , Kurhaus Friedenau . —
Harmonie , Dempelhof . Dorsstr . lo , bei Serrh . — Veilchenblau , Kott -
buser Damm 38, bei Jakob . — Z uku nft s, Ried . - Schönhausen , Buchholzerstr . bei
Hempel . — OstpreußifcherMänner - Gesangverein , Jüdenstr . 55, bei
Frischmann . — Edelweiß , Melchiorstraße 15, bei Siehmann . — B orar ,
Admiralstraße 38, bei Lülow . — Seeger ' scher Gefangverein , Lange -
ftraße 55 bei Tempel von 8 —ll Uhr. — Maiglöckchens , S. - O. , Manleuffcl -
ftra ße »7, bei Springstubbe . — E i n t r a ch r , Glienicke bei Adlershof , bei Keller .
— Sintgleit », Groß- Ltchterfelde , Amaltenslraße , bei Hann . —Hoff -
n u n g 3" . Brandenburg , Reust . Markt s, bei Weydmers . — Freie Sänger ,
Langestr . 10s, bei Nebelin . — Zukunft 3 , Velten , bei W. Grunoiv . —
Kreuzberger Harmonie , Lindensir . 100, bei Poppe . — R 0 r d st e r n,
Müllersir . 7 bei Reichardt . — Morgengrauen , lBäcker ) , 3 bis 5 Uhr
Rachmtllags , Barnimstr . l », bei Heindorf . — Treue Brüder . Ahrendt
ftraße S3. — Liberlee , Eifenbahnstraße so. — Liedes - Echo , Reichen -
berger - und Forsterstraßen - Ecke, bei Epindler . — Liederlasel Westend ,
Blumenthal str. s bei Behrendt .

Alle Zuschriften den Bund betreffend find zu richten an : Map Sentz.
Berlin R. , Beisorlerstr . SS, i Tr.

Kund der geselligen Arbeiterverein » Kerlin » nnd Zlmgegend .

tonnrrftag : Humoristischer Verein Paulenfchwengel , bei Sommer ,
»allschreiberstr . 53. — Musikoerein Animo , bei Schmidt , Wrangelstr . 141.

— Geselltger Verein Grüne Eiche , ( vor dem Halle ' schen Thor ) , bei
Katzorle , Solmsstr . 1. — Vergnügungsveretn Hilarttas , bei Tempel ,
Breslauerstr . 27. — Theaterveret » F t d e l - r Geist , bei Schnetder , Adalberl -
stratze s. — Mustkverein Ostrts , AbendS st» Uhr , bei Roll , Adalderstr . Sl.

«esang » , Turn - und geseUigr vereine . Donnerstag . Männer -
Gesangverein Alt - Dessau , AbendS 0 Uhr, bei A. Niemann , Sörlttzer -
straße 4Z. — S- sangSabtheilung des sozialdemokratischen Arbeitervereins
für Weißensee und Umgegend . Tonnerstags und Sonnabends Abends
bei Müller lPfetfenmüller ) , Königs - Ehaussee . — Männer - Gesangverein
Tgroltenne , Abends 0 Uhr bei Faustmann , Reichenbergerftr . 73a.

Mnstlverein F r t s ch - A u s , Annenstr . 14, bei Ehrenberg .
Thealerverein L e s s t n g , Abends 8 Uhr, bei Musehold , Landsberger -

ftraße 31. — Privat - Theai - rveretn , Ftdeler Geist »" , Abends 8 Uhr, im
Märlischen Hof, Admiralftr . 18.

Turnverein Gesundbrunnen ( Lehrltngs - Ablheilung ) turnt Montag
und Donnerstag Abend von 8 —10 Uhr, in der Turnballe . Pankstr . so.

Geselliger Verein Freiheit , Abends 8 Uhr, bei Thierbach , Schwedter -
straße 44. — Geselliger Verein Regt na , Oranienftr . isl , bei Seifert . —
Geselliger Klub Blau - Veilchen , Abends 8 Uhr. Annenstraße 8 bei
E. Protz . — Berein ehemaliger ss. G- meindeschüler , punlt
9 Uhr, bei Schröder , Steglttzerstr . lo. — Pfropfenverein Weddtng , Abends
8!j Uhr, bei Helterhosf , Anlonstr . 5. — Freundschaft , AbendS 8 Uhr,
bei Busse , Schönhauser Allee 4«. — Vergnügungs - Berein Renata jeden
Donnerstag 8 Uhr Abends im Restaurant Götz, Oranienftr . 153.

Rauchllub « ollegia , Abends 8 Uhr, in Bernhardt ' s Destillation ,
Skalitzerstr . 41. — Rauchllub Waldeigrün , Abends SX Uhr, Restaurant
R. Kahle «, Reichendergerstr . ll3a . — Rauchklub Ohnesorge , Abeuds8Uhr ,
in Rogge ' s BierbauS , Kohlenufer s. — Rauchllub Kern spitze , Abends
0X Uhr, bei A. Böhl , Rüdersdorserstr . 8. — Rauchllub A r c 0 n a , AbendS
8 Uhr, bei Stemenltnslt , Reichendergerstr . 71. — Rauchllub Arabt Pascha ,
Abend « 8 Uhr, des Berndt , Perlebergerslr . 17. — Klub Ohnestret » , jeden
Donnerstag Abend 8 Uhr im Restaurant Böhmer , Britzerstr . 32.

Stalllud Tournee , Abends sX Uhr, bei Ullrich , Wrangelstr . 84. — Skat -
ilub Rückwärts , Abends SX Uhr, bei Arndl , PaUisadenstr . 47.

Vevtnipckzkesi
Zum Grubenunglück in Przibram . Wie die „Vossische

Zeitung " meldet , legte Hybes aus Brünn in der Sitzung des
Parteitags unserer Lsterrelchischen Genossen einen Bericht mehrerer
Bergleute über das Unglück vor , der großes Aufsehen erregte .
Das Feuer ist danach im 29. Schachte ausgebrochen . Die Ar -
beiter versuchten vergebens , es zu dämpfen , weil sie zu dem Feuer -
heerd nicht hinzukonnten . Der Rauch ging durch den Lustschacht
ab , und die Arbeiter hätten sich retten köilnen , wenn nicht die
Bergvcrwaltung , als sie von dem Brande Kenntniß er -
hielt , den Luftschacht durch Hineingießen von Waffermassen
verlegt und die Beamten die Arbeiter , die ausfahren wollen , mit
dem Beinerken , es sei gar keine Gefahr vorhanden , zurückgewiesen
hätten . Als sie endlich die Gefahr erkannte , sollen die Geräthe
wegen Verlegung des Schlüssels gefehlt und Auffahrtsvorrich -
tungen in drei Gruben den Dienst versagt haben . Ein iinprovi -
sirter Fahrstuhl sei dann hinabgelassen worden , von dem die
halbbetäubten Arbeiter in die Tiefe stürzten . Die Verwaltung
und die Kopflosigkeit der Rettungsarbeiten habe das Unglück so
groß gemacht . — Nach Allem wäre wieder einmal eine sträfliche
Unterlassung der Zechenverwaltungen die Ursache , daß hunderte
von Bergleuten ihr Leben eingebüßt habe ».

Der MajestätSbeleidigiings - Prozeß gegen den Bereiter
M. Hanke in Lraunschweig wird noch ein Nachspiel haben .
Auf Veranlassung der Bertheidigung Hanke ' s ist nuninehr gegen
den früheren HofstaatSsekretär Könnecke , als den Urheber der in -
kriminirten Gerüchte , die Untersuchung eingeleitet worden .

Der Raubmörder Mechaniker R. Lehmann aus

Magdeburg , der am 18. Mai den Fuhrmann Dahl tödtlich
verletzte , wurde in Bremerhaven verhaftet , wo er ebenfalls Per -
sonen durch Stellenrermittlung in Hinterhalt zu locken versuchte .
Fünfzig solcher Briefe wurden noch bei Lehmann vorgefunden .
Derselbe ist geständig .

Der Defraudant Jäqer ist nebst seiner Maitresse in
Frankfurt a. M. von der Polizei eingeliefert worden . Zu den
bisherigen elf Verhaftungen in der Jäger ' schen Sache sind nach
einer Miltheilnng der „ Franks . Ztg . " am Sonnabend noch drei )
weitere Verhaftungen gekommen . Ein früheres Dienstmädchen
der Familie Jäger , Karoline Messer aus Hosheim , serner dieses
Mädchens verheirathete Schwester und deren Mann , ebenfalls in
Hofheim , sind festgenommen worden , da sie eine bedeutende Geld -
summe zur Aufbewahrlmg von Jäger erhalten und auch versteckt
hatten . Der Mann hat ein Geständniß abgelegt , daß er die von
seiner Schwägerin erhaltene Summe , man spricht von 50 000 bis
70 000 M. , im Felde vergraben habe . Beim Stachforschen ander
von ihm angegebenen Stelle wurde das Geld gefunden . Ferner
soll sich herausgestellt haben , daß Jäger einem in Rußland
lebenden Verwandten eine Summe , die 50 000 M. betrüge , zu¬
gesendet hat .

AuS dem Polizeistaat . Wie der „ Braunschweiger Volks -
frennd " mittheilt , wurde in Brauuschweig auf Grund der

Denunziation des „ Arbeiters " Erdmann der beim Kanalbau be-

schäftigte Arbeiter C. Ritter verhaftet , weil er seinerzeit an dem

Hungerkrawall theilgenommen haben sollte . Da der Verhastete
nachweisen konnte , daß er zur Zeit des Krawalls krank danieder

gelegen hatte , mußte man ihn in Freiheit setzen . Ritter hat
durch die Verhaftung Lohnverlnst und außerdem noch das Ver -

gnügen gehabt , von drei Polizisten durch die Stadt trans -
portirt zu werde » .

Itiifjkült auf de » Schienen . Der in Koblenz dienende

Zahllneister - Alnvnrter Schulz hatte für die Feiertage Urlaub ge -
nommen , um seine in Aplerbeck wohnende Mutter zu besuchen .
Schulz fuhr von Hagen ab mit dem Schnellzug , der in Aplerbeck
nicht hält . Schulz , der dies nicht wußte , sprang in der Nähe der
Zeche Margarethe aus dein Zuge . Er blieb betäubt in dem
Geleise liegen und wurde von einer folgenden Lokomotive zer -
malmt .

Zu der Ängelegeuheit des Scheibenschießens im
Wurzener Kaserneuhof , wobei die Kugeln gelegentlich durch eine
Bretlerplanke in einen benachbarten Garten fliegen und dort
Mensche » gefährden , schreibt die „ Wnrzener Zeitung " : „ Dreist
und gottessürchtig ist der Versuch gemacht worden , das von uns
zur Sprache gebrachte Schießen iin Kasernenhofe zu leugnen .
Man hat die neuen Kugelspurcn verklebt und behauptet , Heuer
wäre überhaupt noch nicht geschossen worden . Die nach Bekannt -
werden unserer Mittheilung erfolgte Erhöhung des Schutzdammes
läßt die Vermuthuiig zu, man wolle nicht de » Schießunfug über -
Haupt abstellen , sondern nur die mit ihm für Andere verbundene
Gefahr um ein Weniges vermindern . " Das Blatt fordert hier -
nach die Stadtverwaltung ans , Sorge zu tragen , daß die
Schießerei endlich eingestellt wird .

Rnf der Schueetoppe brach in der Nacht zu », zweiten
Feiertage um Mitternacht in der Führerstube des Hospizes Feuer
aus , das zum Glück im Entstehe » gelöscht worden >var . Einer
der zahlreichen Nachtgäste bemerkte einen brandigen Geruch und

fand in der Führerstube den Haushälter Maiwald schlafend und

neben ihm einige Stühle und Sachen brennend vor . Der hinzu «

gerufene Wirth und einiges Dienstpersonal löschten das Feuer

ohne große Anstrengung . Der Haushälter , den der Schlaf beim

Wichseil der Stiefel übermannt hatte , wurde nun in semein

schlafPunkenen , vielleicht auch halb betäubten Zustande gefragt ,
was er hier gemacht habe , konnte aber keine rechte Antwort

geben . Bald darauf entfernte er sich und nahm sich durch Er -

hängen das Leben . Er war verheirathet , seit vielen Jahren �aus
der Schneekoppe in gleicher Stellung und galt als ein zuverlässiger
und nüchterner Mensch . Ein großes Unglück ist aber durch die

rechtzeitige Entdeckung des Brandes verhütet worden . denn

das Koppenhospiz war in dieser Nacht sehr stark mit Fremden
besetzt .

Wieder Einer . Gegen den verhafteten Inhaber des Börsen «
komtoirs Jmhot in München ist das Strafverfahren eingeleitet
worden . Es verlautet in Börsenkreisen , Jmhot sei „nicht in der

Lage " gewesen , ihm anvertraute Depositen zu ersetzen .
Ermordet hat in dem badischen Kurort Oberweiler der

pensionirte württembergische Hauptmann Grundler seine
Frau . Der Grund der That ist noch nicht bekannt .

Geheimrath von Helferich , Professor a. D. der National -
ökonomie an der Münchener Universität , ist , wie aus München be-

richtet wird , im Alter von 75 Jahren gestorben .
Von einem furchtbaren Brande wurde das dänische

Dorf Udbynedre bei Randers heimgesucht ; 9 Bauernhöfe , der

Predigerhof und 18 Wohnhäuser sind in Asche gelegt , das

Innere der Kirche steht noch m Flammen . Von dem ganzen
Dorfe sind nur zwei Bauernhöfe und einige Häuser vom Feuer
verschont geblieben .

Neue Mordinstrumeute . Dem österreichischen Armeeblatt
zufolge ist der Vertrag zwischen Italien und der österreichischen
Waffenfabrik betreffend die Lieferung von 800 000 Gewehren
6,5 Biillimeter - Kallber , System Mannlicher , perfekt geworden .
Die Abliefermig hat binnen dreißig Monaten zu erfolgen .

Eine Familientragödie . Am Sonnabend wurde der

Bauernhof Astall bei Gaming ( Nieder - Oesterreich ) von einem
Blitzschlag getroffen . Der Bauer , seine Frau und sechs Kinder
von zwei bis vierzehn Jahren wurden getroffen und sind sämml -
lich verbrannt . Nur die achtzigjährige Mutter des Bauers , die

zufällig während des Blitzschlags außer dem Hause sich befand ,
blieb von der Familie übrig .

Soldatenexzeß . In Fiume fanden große Ausschreitungen
zwischen italienischen Honveds und kroatischen Bürgern statt . Es
kam zu einer förmlichen Schlacht , in der 14 Personen verwundet
wurden . Zwei einschreitende Wachtleute wurden durch Bajonnett «
stiche tödtlich verletzt .

Verhungert ist in Paris ein Schüler der Kunstschule ,
der junge ( 18jähiige ) Bildhauer P e y r e.

Ter Jockey Elfick , welcher im Rennen zu Grönendaal
100 000 Franks gewonnen hatte , wurde , wie aus Brüssel ge «
meldet wird . Nachts darauf durch Dolchstiche von zwei Jockeys
aus Eisersucht ermordet . Die Mörder sind verhastet .

Literarisches .
Statistische Erhebungen über die Lohn - und Arbeits «

Verhältnisse der Maurer Deutschlands für das Jahr 18S0 .
Im Auftrage des achten Maurerkongreffes zu Gotha zusammen -
gestellt und bearbeitet von dem derzeitigen Generalbevollmächtigten .
164 Seiten 8 ° drosch . Preis 50 Pf . Verlag von A. Dammann .
Hamburg . 1392 .

In dem soeben erschienenen Buche wird in aiissührlicher
Weise aus Gründ statistischer Erhebungen die Lage der Maurer
aus 202 Orten dem Leser vor Augen gesührt . Es wird Aufschluß
gegeben über die Höhe des täglichen und jährlichen Einkommens ,
die Dauer der Arbeitszeit , den Ausfall an Arbeitstagen und
die Ursachen desselben . die vorgekommenen Streits und
deren Verlauf , sowie die Zahl der an den einzelnen
Orten wohnhaften Unternehnier und der von ihnen be-
schäftigten Gesellen , Lehrlinge und Frauen u. v. A. Eine
Reihe von Haushaltungs - Budgets verheiratheter und ilnver -
heiratheter Maurer bildet den Schluß des Buches , daS wir hier¬
mit Jedem zur Anschaffung empfehlen , der sich für die Lebens -
Haltung der Arbeiter interesstrt .

Ei » deutsches Wort an alle Deutschen . Bon Theo
Heermann . Verlag von Oscar Dam , Dresden - N.

Der Kaiser , der Reichstag nnd Bismarck . Von Emil
Rein icke , Rittmeister a. D. Berlin , im Selbstverlag .

DepepHe » » /
( Depeschen des Bureau Herold . )

Allersberg , 8. Juni . Der vierwöchentliche Streik der
Arbeiter in der Leonischen Drahtfabrik von Heckel ' s Erben
endete durch Annahme der vollen Lohnkürzung seitens der
Arbeiter .

( Wolff ' S Telegraphen - Bureau . )
Stockholm , 8. Juni . Der neue Zolltarif soll , wie verlautet ,

am 21 . d. Mts . in Kraft treten .
Wien , Mittwoch , 8. Juni . Infolge Hochwassers sind die

Passagierfahrten der Donau- Dampfschifffahrts - Gesellschaft zwischen
Wien und Passau eingestellt ; ebenso der Verkehr der Staats -
bahnen auf den Strecken Groß - Reifling —Hieflau undJschl —Ebensee .

VviefltApken dev Vedakkwtt .
I . und Andere . Sie reden uns : Vcrehrliche Redaktion

des „ Vorwärts " an ; warum nicht schlechtweg : Redaktion des
„ Vorwärts " ? Wozu diese Titelsucht unter Sozialdemokraten ?

M. Unter „ Zweikinder - System " , versteht man die unter den
französischen Parzellenbauern aufgekommene , seinerzeit auch den
delltschen Arbeitern lebhaft empfohlene Sitte , den Malthus ' schen
Lehren gemäß die Zahl der Kinder aus einer Ehe möglichst auf
2 zu beschränke », damit leine Vermehrung der Bevölkerungszahl ,
keine weitere Zersplitterung des Guts und keine Verschlechterung
der Lebenshaltung eintrete . An diesem „ System " geht Frankreich
zu Grunde , indem seine Bevölkerung stabil bleibt , während die

fast aller anderer Länder — namentlich Deutschlands sich rasch
vermehrt .

John Smith . Nicht verwendbar .
E . G. Der Artikel ist in der nuifangreichen Form nicht

verwendbar ; der Inhalt wird jedoch mit zahlreichen anderen fast
gleichlautenden Beschwerden benutzt werde » .

H. G. 4 . Wenden Sie sich an die betreffende Eisenbahn -
Direktion .

O. W. , Rabeuan . Hätten Sie sich nur lieber nach Dresden
gewandt . Mir haben in Deutschland vielleicht an 100 ver -
schiedene Erbschaftsgesetze . In Preußen selbst hat , waS in
Berlin gilt , keine Giltigkeit in Stettin oder Hannover . Also
suchen Sie sich in Sachsen selbst Auskunft zu verschaffen .

Berautwortlicher Redakteur August EnderS in Berlin Druck und Verlag von Max Bading in Berlin SW. , Beuthstraße 2.

Vviefkttpkvn drv Expedition .
P . Schwerin . 50 Pfennig Porto - Ersatz dankend empfangen -
E . O. » Wolfershausen . Nach Einsendung von 30 Pfennig

sende » wir Ihnen zwei Schriften der gewünschten Art zu.


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

